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Politiſche Tagesüberſicht. | 
Inland. 

5 Berlin, 6. November. 

— Bei der Rückreiſe von Mailand wird der 
Reichskanzler v. Caprivi der „Köln. Ztg.“ zufolge 
vom Grafen Kalnoky in Kuffſtein begrüßt und bis 
Roſenheim begleitet werden, von wo letzterer nach 
Wien zurückkehrt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Charakters als Wirklicher Geheimer Rath 
mit dem Prädikat Excellenz an den Direktor des 
Reichspoſtamts Dr. Fiſcher, ſowie die Verleihung 
e Adlerordens an General v. Alvens⸗ 
leben. 

— Nach der „Poſt“ ſchwankt der Termin der 
erſten Plenarſitzung des Reichstags zwiſchen dem 
25. November und 2. Dezember. 

— Die Arbeiterſchutztommiſſion 
des Reichstags trat in ihrer heutigen Sitzung in die 
Berathung derjenigen Abſchnitte der Vorlage, welche 
von der Lohnzahlung, dem Trückſyſtem, den Schutz⸗ 
vorrichtungen, der Aufſicht und den Verhältniſſen der 
Fabrikarbeiter handeln. Die Vorlage ſchließt ſich über 
„Lohnzahlung und Truckſyſtem“ den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnung an und ergänzt die⸗ 
ſelben nur dahin, daß die Löhne künftig nicht nur in 
Reichswährung zu zahlen, ſondern auch zu berechnen 
und daß die den Arbeitern für gewährte Wohnung, 
Feuerung, Landbenutzung und für hergegebene Stoffe 
und Werkzeuge angerechneten Beträge die Selbſtkoſten 
nicht überſteigen dürfen. Wie ſich aus der Debatte 
ergiebt, herrſcht über die Tendenz dieſer Beſtimmungen 
Einverſtändniß, und die zu denſelben geſtellten An⸗ 
träge bezwecken im weſentlichen eine genauere Definition 
des Begriffes „Selbſtkoſten“. Abg. von Kleiſt⸗Retzow 
beantragt, rückſichtlich der Anrechnung der Wohnung 
und Landnutzung als ſolche die ortsüblichen „Mieths⸗ 

‚und Pachtpreiſe“ anzuſehen, Abg. Stumm, anſtatt 
„Selbſtkoſten“ „durchſchnittliche Selbſtkoſten“ zu ſetzen 
und noch die in der Regierungsvorlage fehlende Ueber⸗ 
laſſung von „Beleuchtung“ vorzuſehen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird § 115 mit den bereits erwähnten vom 
Abg. Stumm und von Kleiſt⸗Retzow beantragten 
Zuſätzen in der Faſſung der Regierungsvorlage ange⸗ 
nommen. Auch die weiteren Beſtimmungen dieſes 
Abſchnitts (S 116—119) werden nach dem Entwurf 
genehmigt. 

— Der „Reichsanzeiger“ kann gegenüber dem Ge⸗ 
rüchte, daß die engliſche Regierung durch die Nicht⸗ 

zulaſſung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Viehes 
zur Einfuhr ihr Mißfallen darüber auszudrücken 
beabſichtige, daß Schleswig⸗Holſtein deutſch geworden, 
auf Grund amtlicher Informationen in London kon⸗ 
ſtatiren, daß für die fragliche Entſchließung der eng⸗ 
liſchen Regierung keinerlei derartige politiſche Motive, 
ſondern lediglich veterinäre Rückſichten beſtimmend 
waren. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend den Schutz von Ge⸗ 
brauchsmuſtern, nebſt Begründung. 

— Den Berliner „Politiſchen Nachrichten“ zufolge 
find im Reichshaushaltsetat pro 1891 
bis 1892 die Einnahmen aus den Steuern um 
45,600,000 Mk. höher veranſchlagt, als im laufenden 
Jahre, und zwar bei den Einnahmen aus Zöllen und 
Verbrauchsſteuern um 41,400,000, bei den Reichs⸗ 
ſtempelabgaben um 4,200,000 Mk. höher. Von den 
Reichsſtempelabgaben entfallen auf den Spielkarten⸗ 
ſtempel 1,200,000, auf die Wechſelſtempelſteuer 
6,700,000, auf den Stempel von Aktien, Renten und 
Schuld⸗Verſchreibungen 7,300,000, von Kauf⸗ und 
ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften 11,500,000, auf den 
Stempel von Lotterien 7,300,000, ſtatiſtiſche Gebühren 
600,000 M. An Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten 
ſind vorgeſehen 331,400,000 Mk., alſo 32,800,000 
mehr als im laufenden Jahre, und zwar ergeben hier⸗ 
bei Zölle, Tabakſteuern und Reichsſtempelabgaben 
33,200,000 mehr, die Branntweinſteuer 400,000 
weniger. Die Ueberweiſungen reichen trotz ihres 
Mehrbetrages gleichwohl nicht zur Deckung derjenigen 
37 Millionen Matrikularumlagen aus, um welche der 
nächſtjährige Bedarf gegen den Hauptetat des laufen⸗ 
den Jahres ſich erhöht. N 

— Demnächſt wird auch Breslau vor einer 
Oberbürgermeiſterwahl ſtehen. Die Amtsperiode des 
jetzigen Oberbürgermeiſters Friedensburg läuft mit 
dem 1. März des nächſten Jahres ab. Seine 
Wiederwahl wird nicht beabſichtigt. Herr Friedens⸗ 
burg beſitzt unzweifelhaft eine ganze Reihe ſchätzens⸗ 
werther Vorzüge, aber er entbehrt der für eine Stadt⸗ 
verwaltung ſo bedeutungsvollen Gabe, wichtige Pro⸗ 
jekte raſch durch alle Schwierigkeiten, mögen ſie in 

er Sache oder in den Perſonen liegen, hindurch⸗ 
zuführen. Man hat deshalb begonnen, ſich nach an⸗ 
eren Kandidaten für das Amt umzuſehen. 

— Unſerem Export nach den Vereinigten Staaten 

droht eine neue Erſchwerung, die aber vielleicht, wie 
in England, die umgekehrte Wirkung hat, daß ſie 
unſere Ausfuhr fördert ſtatt zurückdrängt. Vom 
1. März 1891 ab müſſen, wie der „Confectionair“ 
ervorhebt, ſämmtliche für die Vereinigten Staaten 
eſtimmten Waaren deutlich geſtemyelt, oder in less 
aren engliſchen Worten etiquettirt ſein, um das Land 
zu bezeichnen, aus welchem ſie kommen. 

— Es ſcheinen Differentialzölle nicht 


nur für Getreide, ſondern auch für Holz beabſichtigt 
zu ſein. Der „Budapeſter Korreſpondenz“ wird nach 
der „Poſt“ aus Berlin gemeldet, die deutſche Regierung 
ſei geneigt, unter der Vorausſetzung entſprechender 
Kompenſation Oeſterreich bezüglich gewiſſer Artikel, 
die in Frankreich wenig produzirt werden, wie Ge⸗ 
treide und Hölzer Differentialzölle zu gewähren. 
Von den 25 Millionen Doppelzentnern Bau⸗ und 
Nutzholz, welche in den erſten neun Monaten d. Is. 
eingeführt worden ſind, entfallen ca. 84 Millionen 
Doppelzentner auf Defterreich-Ungarn. Da das Meiſt⸗ 
begünſtigungsverhältniß die Ermäßigungen für Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn nur gegen Rußland auszuſchließen ge- 
ſtattet, ſo würden die jetzigen hohen Zollſätze nur für 
die ruſſiſche Einfuhr beſtehen bleiben, welche ungefähr 
123 Millionen Doppelzentner, alſo die Hälfte der 
Holzeinfuhr umfaßt. 
— Das Vieheinfuhrverbot ſo wird der 
„Magdeb. Ztg.“ aus Berlin gemeldet, ſoll Oeſterreich 
gegenüber noch aufrecht erhalten werden, bis der Ab⸗ 
ſchluß der Erhebungen über den Seuchezuſtand in 
Oeſterreich vorliegt. Dagegen ſoll das Einfuhrverbot 
gegenüber unſeren kleinen Grenzſtaaten beſeitigt werden. 
Darunter wäre alſo wohl die Aufhebung des Einfuhr⸗ 
verbots gegenüber Dänemark, Holland, Belgien und 
der Schweiz zu verſtehen. i 
— Den Prozentſatz von ruſſiſchem Getreide 
im Verhältniß zu der geſammten Einfuhr ausländiſchen 
Getreides in Deutſchland hat die „Magdb. Ztg.“ wie 
folgt berechnet: £ 
Januar bis Ende September 
1889 18 


Weizen 59,3 pCt. 52,5 pCt. 
Roggen N 83,8 „ 
Gerſte 46,9 „ 49,5 „ 
Hafer 99 98756 
Kleie 49,6 43,0 „ 
Hülſenfrüchte 69,1 


” 59,0 * 

In dieſem bedeutenden Umfange hat ſich Rußland 
an der Verſorgung Deutſchlands betheiligen können, 
obwohl im vorigen Jahre ſeine Ernte recht knapp 
ausgefallen war. Man erſieht hieraus deutlich, daß, 
wie wir in unſerem neulichen Leitartikel anführten, eine 
Zollermäßigung auf Getreide, welche das ruſſiſche Ge⸗ 
treide ausnimmt, nicht den deutſchenGGetreidekonſumenten, 
ſondern nur den ausländiſchen Getreideproduzenten 
außerhalb Rußlands zu Gute kommen würde zum 
Schaden der Reichskaſſe. 

— Die Neiſſer Bittſchrift um Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes wird als das Vorſpiel einer Petition 
der ſchleſiſchen Katholiken überhaupt bezeichnet. Ein 
Petitionsſturm wird in den von der oberſchleſiſchen 
Geiſtlichkeit beeinflußten Arbeiter⸗ und Handwerker⸗ 
vereinen entfacht werden, um „die öde Ruine des 
Kulturkampfes, welche noch aus dem Schutthaufen 
der Maigeſetze emporſchaue“, zu ſtürzen. 3 

— Die Regierungspräſidentenſtelle in Trier hat 
der Oberpräſidialrath v. Brandenſtein abgelehnt. 
Kandidaten ſind jetzt v. Puttkamer in Koblenz und 
v. Itzenplitz in Breslau. 

— Der bisherige Reichskommiſſar für Südweſt⸗ 
Afrika, Dr. Göring, welcher im vorigen Jahre zum 
Konſul für Haiti und die Dominikaniſche Republik 
ernannt wurde, wird der „Krzztg.“ zufolge auf einige 
Zeit zur Dienſtleiſtung im Auswärtigen Amte bleiben. 
Anſcheinend wird derſelbe bei der Aufſtellung des 
Etats und ſonſtiger Vorſchläge für Südweſt⸗Afrika 
verwendet werden. ; 1 

— Nach dem bisweilen offiziöſen „Aktionär“ find 
Erhebungen im Gange, welche eine Reform des 
Eiſenbahn⸗Perſonentarifes bezwecken. Danach wird 
unter Beibehaltung des Kilometertarifſyſtems, und ſo 
weit die Finanzfrage des Staates es geſtattet, eine 
erhebliche Reduktion der Fahrpreiſe für gewöhnliche 
Züge, vielleicht mit beſcheidenen Zuſchlägen für 
Schnellzüge, daneben aber die Bejeitigung aller Ver⸗ 
günſtigungen geplant. Eine beſondere Behandlung 
dürfte die vierte Wagenklaſſe und der Vorortverkehr 
erfahren. a 4 

— Eine ſehr lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen 
Deutſchfreiſinnigen und Sozialdemokraten fand am 
Mittwoch Abend in einer in der Bergſtraße 68 5 
gehabten Verſammlung des fortſchrittlichen 1 
vereins für den ſechſten Berliner Reichstagswahlkreis 
ſtatt. Die Debatte, welche ſich bis nach eitternacht 
hinzog, ſchloß mit der Annahme einer Reſolution, 05 
welcher die freiſinnigen Abgeordneten aufgeforder 
werden, die Aufhebung der Lebensmittel⸗Zölle im 

eichstage zu beantragen. 
1 in In lle kurheſſiſchen Kreisſtadt Eſchwege, wo 
260 Zigarrenarbeiter arbeitslos ſind, weil ſie dem 
Verlangen der Fabrikanten auf Austritt aus dem 
Bremer Fachverein nicht entſprochen haben, wird a 
den Entlaſſenen die Gründung einer Produkti- 10 
noſſenſchaft beabſichtigt. An Unterſtützungen fin 
denſelben bereits 11,000 Mark zugefloſſen. 


* Cleve, 6. Nov. Bei der Lan pt gen ſch 
ſatzwahl für den verſtorbenen Abg. 1 


(Zentrum) wurden 172 Stimmen abgegeben. 5 
beſitzer Felix Loe⸗Terporten in Haſſum eng 
hielt 167, Unterſtaatsſekretär Nebe⸗Pflugſtädt (Berlin 
5 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. ( 

* München, 6. Nov. Der Reichs kan Bee 
reift heute 11 Uhr 25 Min. Vormittags 105 den 
land ab. Derſelbe hatte geſtern Nachmittag Al: 1 
Miniſter v. Crailsheim eine längere Unterredu g. 


=— = 
Der Soirée beim Miniſterpräſidenten wohnten die 
Geſandten der Bundesſtaaten. Oeſterreichs und 


Italiens bei. Bei der Abfahrt des Reichskanzlers 
waren der Miniſter v. Crailsheim, der preußiſche Ge⸗ 
ſandte v. Lerchenfeld und der italieniſche Geſandte am 
Bahnhofe anweſend. 

* Poſen, 6. Nov. Die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine der Provinz Poſen beſchloſſen in der heute ſtatt⸗ 
gehabten gemeinſchaftlichen Berathung, im Anſchluß an 
die Reſolution des Generalkomitees der baieriſchen 
landwirthſchaftlichen Vereine Petitionen an den Reichs⸗ 
kanzler gegen die Aufhebung oder weitere Milderung 
des Vieheinfuhrverbotes an der Oſt⸗ 
grenze des Reiches zu richten. 


Ausland, 

Oeſterreich⸗AUngarn. Der Beſuch des ruſſiſchen 
Thronfolgers in Wien iſt nunmehr am Donnerſtag 
erfolgt. Der Großfürſt iſt Nachmittags 2 Uhr in 
Wien eingetroffen und von dem Kaiſer und den an- 
weſenden Erzherzögen auf dem Bahnhofe empfangen 
worden. Die Begrüßung des Großfürſten-Thron⸗ 
olgers mit dem Kaiſer und den Erzherzögen war 
nach einem Wolff'ſchen Telegramm eine herzliche. Der 
Kaiſer umarmte und küßte den Großfürſten wieder⸗ 
holt, ebenſo herzlich war auch die Begrüßung des 
Großfürſten mit den Erzherzögen, beſonders mit dem 
Erzherzog Karl Ludwig. Auf der Fahrt zur Hofburg, 
bei welcher der Großfürſt⸗Thronfolger zur Rechten 


des Kaiſers in der offenen Hofequipage ſaß, wurden 


die Herrſchaften mit lauten Zurufen begrüßt. 

Trieſt, 6. Nov. Geſtern Abend platzte im Garten 

des Stationsplatzes eine Petarde mit heftigem Knall, 
ohne jedoch Schaden anzurichten. Der Vorfall rief 
eine große Menſchenanſammlung am Stationsplatz 

hervor, wo ſich das Denkmal zur Erinnerung an die 
| fünfhundertjährige Zugehörigkeit von Trieſt zu Oeſter⸗ 
reich befindet. Derſelbe Platz war bereits wiederholt 
der Schauplatz ſolcher Vorfälle. 

Frankreich. Paris, 5. Nov. Der Aufenthalt 
des Zarewitſch in Wien berührt hier ſehr unangenehm. 
Man bemüht ſich in amtlichen Kreiſen, die Bedeutung 
dieſes Beſuchs dadurch vor dem Publikum abzu⸗ 
ſchwächen, daß man erklärt, der Aufenthalt ſei unver⸗ 
meidlich geweſen, nachdem der öſterreichiſche Kaiſer 
einen dahin zielenden Wunſch durch diplomatiſche Ver⸗ 
mittelung ausgedrückt hätte. 

Paris, 6. Nov. Deputirtenkammer. In der 
Berathung über das Budget des Miniſteriums des 
Aeußeren ſprach der Abgeordnete Delcaſſe die Anſicht 
aus, Frankreich ſolle als Entſchädigung für die 
Konverſion der egyptiſchen Schuld die Neutraliſirung 
Egyptens fordern. Frankreich hätte es an Feſtigkeit 
gegenüber England fehlen laſſen. Man ſolle einer 
Verſtändigung mit England die Allianz mit Rußland 
vorziehen, deſſen Intereſſen mit denen Frankreichs 
identiſch ſeien. In ſeiner Erwiderung erklärte Miniſter 
Ribot, Frankreich ſei friedlich geſinnt und bedrohe 
Niemand, aber es verberge nicht, was es thue, damit 
ſein Heer allen Situationen gewachſen ſei. Die 
Konverſion der egyptiſchen Schuld ſei kein Zugeſtänd⸗ 
niß an die engliſche Politik, ſondern war im Intereſſe 
Egyptens geboten. Es ſeien nicht die Engländer in 
Egypten geweſen, ſondern das egyptiſche Volk, welches 
dringend die Konverſion begehrte, und ſeit der Kon⸗ 
verſion ſei das moraliſche Anſehen Frankreichs in 
Egypten geſtärkt. Bezüglich der Räumung Egyptens 
fragte der Miniſter, ob man ein praktiſches Mittel 
kenne, die unmittelbare Räumung zu veranlaſſen, 
wenn nicht, ſo müſſe man die Erfüllung der Ver⸗ 
ſprechungen Englands abwarten, welches dieſelben 
übrigens niemals in Abrede ſtellte. Dies ſei auch in 
Wahrheit ein Mittel, gegenwärtig den Intereſſen 
Frankreichs zu dienen, ohne dieſelben für die Zukunft 
zu gefährden. (Beifall.) In Angelegenheit der 
Fiſchereifrage von Neufundland theilte der Miniſter 
mit, dieſelbe bilde augenblicklich den Gegenſtand der 
eifrigſten Verhandlungen. Der Miniſter erklärte auf 
eine Anfrage, in Angelegenheit des Handels auf dem 
Niger ſei der Kammer der Ueberfall des Agenten 
Mizon durch Eingeborene wohl bekannt. Die Re⸗ 
gierung habe an das engliſche Kabinet das Erſuchen 
gerichtet, die Urſachen dieſes Angriffes zu unterſuchen, 
und wenn es nöthig ſei, werde die Regierung erinnern, 
daß die Berliner Kongo⸗Akte die Freiheit des Handels 
auf dem Niger garantire. Schließlich wurden alle 
Kapitel des Budgets des Auswärtigen ohne Abände⸗ 
rungen angenommen. Sodann wurde die Berathung 
des Kriegsbudgets begonnen. — Der Generalrath 
des Seinedepartements nahm eine Reſolution an zu 
Gunſten einer allgemeinen Amneſtie für alle Streits, 
Preß⸗ und Verſammlungsvergehen, ausgenommen die⸗ 
jenigen, welche gegen die Republik konſpirirten. : 

Rußland. Petersburg, 6. Nov. Die 
ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ beſpricht den 
Beſuch des Thronfolgers in Wien und drückt ihren 
Zweifel aus, ob Oeſterreich in der bulgariſchen Frage 
Entgegenkommen zeigen würde. Unſtreitig könne man 
in Wien etwas für die Zügelung des bulgariſchen 
Miniſterpräſidenten Stambulow thun, und Verſuche in 
dieſer Richtung würden in Rußland der lebhafteſten 
Sympathie begegnen. 

80 nr a 5. Nov. Heute wurden auf den 
hieſigen Bahnhöfen 298 nach Braſilien beſtimmte Aus⸗ 
wanderer angehalten und zwangsweiſe in ihre Heimath 
zurückgebracht. Die Polizei verhaftete wiederum 


mehrere Auswanderungs-Agenten hier und in der 
Pe 

Belgien. Die Kommiſſion für die Kongozölle iſt 
am Mittwoch in Brüſſel zu ihrer erſten Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten und hat den Baron Lambermont zum 
Vorſitzenden gewählt. 

Niederlande. Luxemburg, 6. Nov. In 
der Kammer leiſtete heute Herzog Adolf in einer An⸗ 
ſprache den Eid der Treue; er ſei dem an ihn er⸗ 
gangenen Rufe gern gejolgt und ſeine innigſten 
Wünſche ſtimmten mit den theuerſten Hoffnungen der 
Luxemburger überein. Er ſchloß mit Wünſchen für 
das Wahl des Vaterlandes und fügte ein Hoch auf 
den König hinzu. Die Kammer antwortete mit einem 
Hoch auf den Regenten und beauftragte den Vorſtand 
mit der Abfaſſung einer Adreſſe. 

Italien. Mailand, 6. Nov. Der Miniſter⸗ 
präſident Crispi iſt mit ſeinem Kabinetschef und zwei 
Sekretären heute Mittags 123 Uhr hier eingetroffen 
und von den Spitzen der Behörden empfangen wor⸗ 
den. Er ſtieg im Hotel Cavour ab. Der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi wird morgen früh 64 Uhr er⸗ 
wartet. Das Gerücht, der italieniſche Botſchafter in 
Wien, Baron Nigra, würde der Zuſammenkunft 
Crispis und Caprivis beiwohnen, iſt unbegründet. 
Nigra verabſchiedete ſich in Monza beim Könige und 
reiſte ſodann nach Wien ab. Crispi beabſichtigte, ſich 
Abends 6 Uhr nach Monza zum Diner beim Könige 
zu begeben, und kehrt Abends 10 Uhr zurück. Zu 
Ehren Caprivis findet Sonnabend ein Diner ſtatt. 
Die Rückreiſe Caprivis iſt auf Sonnabend Abend 
feſtgeſetzt. Der Maire begrüßt morgen den deutſchen 
Reichskanzler Namens der Stadt im Hotel Cavour. — 
Am geſtrigen Todestage Oberdank's legten Studenten 
auf das Grab des Dichters Mamelli einen Kranz 
nieder. Der Kranz wurde alsbald entfernt, da man 
in der Niederlegung deſſelben eine Demonſtration gegen 
Oeſterreich erblickt. 

Rom, 5. Nov. Der „Moniteur de Rome“ bringt 
heute einen ſiegesfrohen Leitartikel über die ſeiner 
Meinung nach zweifelloſe Rückberufung des Jeſuiten⸗ 
ordens nach Deutſchland. Die ungeheure Mehrheit 
der freiſinnigen Partei werde zu Gunſten des Jeſuiten⸗ 
ordens ſtimmen; die Einwilligung des Bundesrathes 
und Kaiſer Wilhelms ſei gleichfalls ſicher. Somit 
werde die Rückkehr der Jeſuiten nach Deutſchland die 
jetzige unhaltbare Situation in friedlicher Weiſe be⸗ 


endigen. 
Türkei. „Daily News“ theilt den Wortlaut einer 


Proklamation mit, die von einem geheimen armeniſchen 


Revolutionskomitee in Konſtantinopel ausgeht und in 
Armenien maſſenhaft verbreitet wird. In der Pro⸗ 
klamation wird verſichert, auf den Beiſtand der Groß⸗ 


mächte ſei nicht mehr zu rechnen und die Armenier 


müßten nun ſelbſt zu den Waffen greifen. 

Bulgarien. In der Adreſſe, mit welcher die 
Sobranje die Thronrede des Prinzen Ferdinand beant⸗ 
wortet und welche mittelſt Akklamation angenommen 
wurde, heißt es, die Vertreter des bulgariſchen Volkes 
ſeien überzeugt, daß der Sultan Alles aufbieten 
werde, um am Balkan die Ruhe aufrecht zu erhalten; 
dieſelben gäben ſich der Hoffnung hin, daß der Suze⸗ 
rän bei den Mächten die zur endgiltigen Löſung der 
bulgariſchen Frage nothwendigen Schritte veranlaſſen 
werde. 

Serbien. Belgrad, 6. Nov. Der Archiman⸗ 
drit Stoyan aus Podgoratz bei Ochrida, der heftigſte 
Gegner der bulgariſchen Propaganda in Macedonien, 


wurde heute Nacht überfallen und ermordet. Stoyan 


ließ in verfloſſener Woche ſeine Kirche in Podgoratz 
ſchließen, damit der neu ernannte bulgariſche Biſchof 
von Ochrida die Kirche nicht betrete. a 

Amerika. Der demokratiſche Wahlſieg in den 


Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt weit größer, 


als urſprünglich angenommen worden war, und jcheint 
die kühnſten Erwarkungen der Demokraten ſelbſt zu 
übertreffen. Nach den bis Donnerſtag früh vor⸗ 
liegenden Nachrichten würden die Demokraten eine 
Majorität von über 100 Stimmen im nächſten Kon⸗ 
greß haben. Die „New » York Times“ ſchätzt die 
demokratiſche Majorität auf 151, die „Sun“ ſogar 
auf 160. Gegenüber einem Interviewer erklärte der 
frühere Präſident Cleveland, das erfreuliche Wahl⸗ 
reſultat lege die Pflicht der Demokraten dar, au der 
nothwendigen Reviſion des Tarifs feſtzuhalten, auf 
konſequentes Zurückgehen der Nahrungsmittelpreije 
hinzuwirken und die Aufſtellung eines weiſen Tarifs, 
welcher vernünftigen Anforderungen entſpreche, zu 
erreichen. 3 


Oſtafrika. Der Bau einer Bahn von Bagamoyo 


nach Dar⸗es⸗Salaam, den der Reichskommiſſar Major 
von Wißmann dringend empfiehlt, iſt ſeiner Verwirk⸗ 
lichung näher gerückt, als es den Anſchein haben 
könnte. Die Firma Mannesmann und Söhne, die in 
der letzten Zeit durch eine epochemachende Erfindung 
viel von ſich reden gemacht hat, hat ſich, wie ver⸗ 
lautet, erboten, das Schienenmaterial für dieſe Bahn, 
das von ihr nach einem neuen Syſtem gebaut werden 
ſoll, umſonſt zu liefern. — Der Sultan von Zanzibar 
hat von der Königin von England anläßlich der 
Uebernahme der engliſchen Schutzherrſchaft über 
ſein Gebiet das Großkreuz des Ordens des Sterns 
von Indien erhalten. 0 

China. Aus Shanghai wird dem „Standard“ 


gemeldet, daß in der Provinz Szetſchnau wiederum 


zahlreiche zum Chriſtenthum übergetretene Chineſen 


« 


— 


ermordet wurden. Während eines buddhiſtiſchen 
Feſtes wurden mehrere von Chriſten bewohnte Dörfer 
angegriffen und geplündert, wobei die Bewohner ge⸗ 
tödtet wurden. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 6. Nov. Der Kaiſer ſah am 


Mittwoch den Dramatiker Ernſt von Wildenbruch und 


den zum Schloßprediger auserſehenen Konſiſtorialrath 
Dryander als Gäſte an der Tafel. Heute begab ſich 
der Monorch nach Erledigung der durch den Kriegs⸗ 
miniſter und den Chef des Militärkabinets gehaltenen 
Vorträge, einer Einladung des Grafen Eulenburg ent⸗ 
ſprechend, zur Jagd nach Liebenberg. Seine Rückkehr 
wird am 8. d. erwartet. — Ueber die nächſten Jagd⸗ 
ausflüge des Kaiſers erfährt man, daß derſelbe am 
Montag nächſter Woche bei Neu⸗Gattersleben auf der 
Beſitzung des Kammerherrn v. Alvensleben jagen 
wird. Für den 14. und 15. November ſind dann die 
großen Hofjagden in den Kolbitz⸗Letzlinger Forſten in 
Ausſicht genommen. 


Armee und Flotte. 


— General⸗Lieutenant von So bbe, Komman⸗ 
deur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, iſt zum Gou⸗ 
verneur von Straßburg i. E. und General-Lieutenant 
von Holleben, Ober⸗Quartiermeiſter im Großen 
Generalſtabe, zum Kommandeur der 1. Garde-Infan⸗ 
terie-Divifion ernannt worden. Der bisherige Gou⸗ 
verneur vnn Straßburg, General v. Le wins ki II., 
iſt an Stelle des Generals v. Heuduck zum komman⸗ 
direnden General den 15. Armeekorps ernannt. 

— Dieſer Tage geht, wie aus Kiel gemeldet 
wird, der Minenleger „Otter“ nach Tönning in See, 
um daſelbſt Verſuche im Minenlegen vorzunehmen. 
Es handelt ſich darum, zu erproben, welches Syſtem 
von Ankern bei Minenſperren in Gewäſſern mit 
ſtarkem Strom das beſte iſt. Es ſollen in der Nordſee 
bei Tönning Sperren gegen den Strom und querab 
des Stromes gelegt werden. 

* Wien, 6. Nov. Das „Militär⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht die vom Kaiſer genehmigten neuen 
organiſchen Beſtimmungen für den Artillerie- Stab, 
ſowie für die Feld⸗ und Feſtungs⸗ Artillerie mit der 
Beſtimmung, daß die 6 neuen Feſtungs - Artillerie- 
Regimenter neben den Nummern auch die Namen 
der Inhaber führen. Die neuen Beſtimmungen treten 
vom 1. Januar 1891 ab in Kraft, jedoch mit gewiſſen 
für das Jahr 1891 gültigen Beſchränkungen. 


Kirche und Schule. 


— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Aus Potsdam 
erfährt das „Berl. Tagebl.“, daß Hofprediger 
Stöcker ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. 
Dieſe Nachricht iſt indeſſen unvollſtändig. Richtig iſt, 
daß in Folge der Berufung des Konſiſtorialraths 
Dryander zur Stellvertretung des erkrankten Ober- 
Hoſpredigers Kögel als Schloßpfarrer beide Hof⸗ 
prediger, Stöcker und Schrader, Sr. Majeſtät ihre 
Demiſſion angeboten haben.“ Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ jagt, über das Entlaſſungsgeſuch des Hofpredi⸗ 
gers Stöcker ſei ihres Wiſſens noch keine Entſcheidung 
erfolgt. Die „Freiſinnige Ztg.“ hält Stöckers Ent⸗ 
laſſungsgeſuch nicht als ernſt. 

— Der preußiſche Juſtizminiſter hat im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Kultusminiſter beſtimmt, daß die 
Univerſität zu Freiburg in der Schweiz nicht als 
eine Univerſität anzuſehen iſt, an welcher ein Rechts⸗ 
ſtudium im Sinne des § 2 des deutſchen Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes betrieben werden kann. 

* Paris, 6. Nov. Freppel, der aus Kolmar im 
Elſaß gebürtig iſt, bietet all ſeinen Einfluß in Rom 
auf, um die Errichtung eines Erzbisthums in Straß⸗ 
burg und eines Bisthums in Kolmar zu hintertreiben. 
Es hat den Anſchein, als ob auch die franzöſiſche Bot⸗ 
ſchaft in halbamtlicher Weiſe Freppel unterſtützen wird. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 6. Nov. Der Präſident des Reichs⸗ 
bank⸗Direktoriums Herr Dr. Koch weilte geſtern in 
dienſtlicher Angelegenheit in unſerer Stadt und hat 
ſich heute nach Königsberg begeben. — In der heute 
Nachmittag abgehaltenen außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, die Aus⸗ 
felt von Banknoten mit dem 1. Januar 1891 einzu⸗ 
tellen. 

* Dirſchau, 6. Nov. Gegen den Steuererheber 
B. von hier iſt das Disziplinarverfahren eingeleitet 
und Seitens der Königlichen Regierung zu Danzig 
auf Montag den 10. d. Mts. ein Termin im hieſigen 
Rathhauſe angeſetzt worden. 

IR] Aus dem Kreiſe Flatow, 6. Nov. Eine 
beſondere Art von Geſchäftsreiſenden beſucht gegen⸗ 
wärtig die Ortſchaften im öſtlichen Theil unſeres 


Der religiöſe Fanatismus der 
Derwiſche. 


Aus dem intereſſanten Buch, welches von Jephſon, 
dem Begleiter Stanley's, über ſeinen Aufenthalt in 
der Aequatorialprovinz von Emin von April 1888 
bis Januar 1889 ſoeben veröffentlicht, iſt von be⸗ 
ſonderem Intereſſe die Schilderung des Verhaltens 
von drei Derwiſchen, welche die Mahdiſten als Ge⸗ 
ſandten zu den egyptiſchen Truppen geſchickt hatten, 
um mit denſelben wegen ihrer Uebergabe zu ver⸗ 
handeln. Die egyptiſchen Truppen rebellirten be⸗ 
kanntlich damals gegen Emin. Die Rebellenoffiziere 
aber nahmen die abgeſandten Derwiſche gefangen und 
bedrohten ſie mit dem Tode, wenn ſie nicht genaue 
und vollſtändige Auskunft über die Stärke ihrer 
Truppen gäben. Die Schilderung des religiöſen 
Fanatismus, mit welchem die Derwiſche allen Qualen 
der Tortur widerſtanden, iſt von beſonderem Intereſſe. 

Jephſon ſchreibt: 

Die drei Derwiſche waren hübſche Burſchen von 
arabiſchem Typus mit ſchön geſchnittenen Zügen und 
äußerſt würdigem Benehmen. Alle drei waren genau 
in gleicher Weiſe gekleidet und bewaffnet. Die weißen 
Hemden aus einheimiſchem Baumwollenſtoff reichten 
ihnen faſt bis zu den Knieen herab und waren 
überall mit kleinen rothen, blauen, grünen, gelben 
und bunten Lappen beſetzt; die unteren Ränder waren 
nicht umſäumt, ſondern hingen in Franſen und Fetzen 
herab. Um den Leib trugen die Derwiſche ein bis 
zu den Knöcheln reichendes lederfarbenes Baum⸗ 
wollentuch, und um den kahl geſchorenen Kopf hatten 


ſie einen ungeheuern buntfarbigen Turban in 
zahlreichen Falten gewunden. Auf dem Rücken 
trugen ſie Lederriemen, an denen zahlreiche 


kleine, runde, längliche und dreieckige Lederfutterale 


hingen, welche Sprüche aus dem Koran enthielten. 


Jeder von ihnen hatte ein kleines Exemplar des Ko⸗ 
rans bei ſich. Als Waffe führten fie ein großes, 
gerades, zweiſchneidiges Schwert mit ſilbernem Griff, 
das in einer mit kleinen Stücken Leguanhaut verzierten 


Kreiſes. Sie kommen gewöhnlich mit Droſchke von 
Bromberg oder Nakel, gehen nur zu den beſſer ge⸗ 
ſtellten Landleuten und geben vor, Reiſende eines 
bankerott gewordenen Geſchäftshauſes zu ſein, von 
dem die Waarenbeſtände nun zu jedem Preiſe ver⸗ 
äußert werden müßten. Doch verkaufen ſie nur grö⸗ 
ßere Poſten Sachen, beſtehend aus Wäſcheſtücken, 
Tiſchdecken, Stoff zu einem Herrenanzug, Damen⸗ 
anzug u. ſ. w. Die Leinenſachen ſind meiſtens recht 
ſchön und werden billig berechnet, wodurch viele 
Hausfrauen bewogen werden, die ganze Waaren⸗ 
zuſammenſtellnng zu kaufen, die dann etwa 75 —90 
Mark koſtet. Bald aber ſtellt ſich heraus, daß die 
geſammten Sachen kaum einen Werth von 25—30 
Mark haben. Man ſei daher dieſen Leuten gegenüber 
recht vorſichtig. — Bei Beginn des Winters fangen 
auch wieder die Langfinger an, ihr ſauberes Hand⸗ 
werk hier zu treiben. Kürzlich wurden einem Beſitzer 
in S. durch Einbruch neun Enten, einem andern ein 
Schaf und einem dritten Gänſe geſtohlen. — In 
einigen Ortſchaften unſeres Kreiſes treten gegenwärtig 
beſonders unter den Schulkindern recht heftig die 
Maſern auf. So ſind in Linde von etwa 200 Schülern 
über 60 maſernkrank. 

[=] Krojanke, 6. Nov. Nach einer im Vorſtande 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr ſtattgefundenen 
Vorberathung behufs Uniformirung der Mitglieder 
wurden die von demſelben gefaßten Beſchlüſſe der 
geſtrigen General-Verſammlung vorgelegt und von 
derſelben genehmigt, worauf bereits an eine Langen⸗ 
ſalzaer Firma bezügliche Beſtellungen ergangen ſind. 
Die Uniform wird in einer ſchwarzen Blouſe mit 
Gürtel, ſowie einem Helm nebſt einer Metallbrand- 
kappe beſtehen. Auch ſind die für jede Riege erfor⸗ 
derlichen Feuerlöſchgeräthſchaften in je einem Exemplar 
zur Probe beſtellt worden. Vom Magiſtrat iſt der 
Wehr der Ankauf zweier Waſſerkübel in Ausſicht 
geſtellt worden. Auch von den hier am Orte ver⸗ 
tretenen Feuerverſicherungs-Geſellſchaften find dem 
Verein reichliche Unterſtützungen zugefloſſen. Zu er⸗ 
warten ſteht, daß auch die Königliche Regierung dieſe 
Einrichtung durch Zuwendungen begünſtigen wird. 
In der nächſten Generalverſammlung wird die Neu⸗ 
wahl eines Vorſtandes erfolgen. — Auf dem vor= 
geſtern in Flatow ſtattgefundenen Kram-, Vieh- und 
Pferdemarkte hat ſich auf dem Viehmarkte ebenfalls 
ein Rückgang in den Viehpreiſen bemerkbar gemacht. 
Auf dem Krammarkte herrſchte ein reger Geſchäfts⸗ 
verkehr. 

(!) Liebemühl, 6. Nov. Der am 4. d. M. hier 
abgehaltene Krammarkt war von Verkäufern und 
Käufern nur ſchwach beſucht, indem das Wetter bis 
Mittag regneriſch war. Nachmittag klärte ſich daſſelbe 
auf, das Publikum mehrte ſich, ſo daß die Geſchäfts⸗ 
leute mit ihren Einnahmen zufrieden ſein dürften. 

* Thorn, 5. Nov. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde mitgetheilt, daß beim 
Neubau des Artushofes der Voranſchlag von 325,000 
Mark um ca. 40,000 Mark überſchritten werden 
wird, trotzdem in allen weſentlichen Theilen der Ent: 
wurf inne gehalten und die größte Sparſamkeit be⸗ 
obachtet worden iſt. Es wurde deshalb beſchloſſen, 
von einer elektriſchen Beleuchtungsanlage für das Ge⸗ 


bäude, die ca. 45,000 Mark koſten würde, abzuſehen. 


Der Artushof iſt jetzt vollſtändig unter Dach; gegen— 
wärtig arbeitet man an den Thürmen, die auf dem 
Vordergebäude zur Verzierung errichtet werden. Die 
innere Fertigſtellung des Ganzen iſt noch nicht abzu- 
ehen. 

* Aus dem ae Stuhm, 5. Nov. Am vers 

angenen Sonntag verſuchte der Arbeiter K. in Vor⸗ 

ſchloß Stuhm aus ſehr geringfügiger Urſache ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Beim Verkauf zweier 
Schweine hatte er ſich nach den „N. W. M.“ angeb⸗ 
lich übervortheilen laſſen, weshalb er Vorwürfe ſeiner 
Frau erdulden mußte. Gleich darauf ging er in den 
Stall und erhängte ſich. Nach kurzer Zeit kam jedoch 
die Frau hinzu, ſchleunigſt durchſchnitt ſie den Strang 
und der Lebensmüde kam nach kurzer Zeit wieder zum 
vollen Bewußtſein. — Die Altſitzer Sießniewski'ſchen 
Eheleute werden am Sonntag, den 9. d. M., ihre 
goldene Hochzeit feiern. 

* Schloppe, 4. Nov. Geſtern wurde auf dem 
hieſigen Amtsgericht das der verwittweten Frau Waſer 
gehörige Gut Jagolitz zwangsweiſe verkauft. Die 
Kirchengemeinde Eichfier gab das einzige und höchſte 
Gebot von 83,000 Mk. ab. Die Fleiſchpreiſe ſind 
in unſerer Stadt in der letzten Zeit etwas gefallen. 
Das Pfund Schweinefleiſch koſtet nur noch 60 Pfg., 
das Rindfleiſch 60 Pfg. und das Hammelfleiſch 5 
Pfennig. Früher waren die Preiſe um 10 Pfennig 
höher. Die Kartoffelpreiſe ſind geſtiegen; für den 
Wispel werden bereits 38 Mk. gezahlt. 

* Dt. Krone, 4. Nov. Am Montag hat das 
Winter⸗Semeſter der hieſigen Bauſchule mit einer 


Lederſcheide ſteckte, ſowie drei ungeheure Speere mit 
glänzenden eiſernen Spitzen, die über 60 Ztm. lang 
waren, eine Breite von 20 Ztm. hatten und die Form 
eines in die Länge gezogenen Pique-As beſaßen. Die 
Speerſchäfte waren aus Bambus angefertigt, mit 
Eiſen beſchlagen und 33—44 Mtr. lang. 

Sie waren beinahe buchſtäblich mit Bibel und 
Schwert bewaffnet. 

Die Derwiſche marſchirten, ohne eine Spur von 
Furcht zu zeigen, in die Station hinein und ante 
worteten auf die Frage nach ihrem Begehr: „Wir 
ſind gekommen, um Euch auf den richtigen Weg zum 
Himmel zu führen und Euch beten zu lehren, wie 
wir, die wahren Gläubigen, die wirklichen Muſel⸗ 
männer, beten.“ Nunmehr entſpann ſich ein großer 
Streit darüber, was mit den Derwiſchen geſchehen 
ſollte; einige wollten ſie in Ketten legen und nach 
Fabbo oder einer der ſüdlichen Stationen ſchicken, 
andere verlangten, daß ſie auf der Stelle getödtet 
werden ſollten. Schließlich wurden ſie vorläufig in 
Ketten gelegt und in einem Gefängniſſe eingeſchloſſen, 
doch ſchien ihre Lage keinerlei Eindruck auf ſie zu 
machen. 

Später ließen die Rebellenoffiziere ſich noch ein⸗ 
mal die Derwiſche vorführen und drohten ihnen mit 
dem Tode. Die Derwiſche aber erwiderten: „Wenn 
Ihr uns tödtet, ſo macht das nichts aus und hilft 
Euch nicht, der Rache zu entfliehen, die Euch ſicher 
erreichen wird. Eure Offiziere werden ſämmtlich 
niedergemacht, doch ſollen die anweſenden Soldaten, 
die nur auf Euren Befehl handeln, geſchont werden.“ 
Darauf wurden die Unglücklichen einer im Sudan 
üblichen grauſamen Tortur unterworfen, welche Jeph⸗ 
ſon folgendermaßen beſchreibt: Zu dieſem Zwecke 
wurde ihnen ein Streifen von geſpaltenem Bambus⸗ 
rohr über den Schläfen und den Ohren um den Kopf 
gelegt und vermittels eines als Dreher benutzten 
Stückes Holz ſo feſt zuſammengeſchnürt, daß er bis 
auf den Knochen ins Fleiſch eindrang. 
in Folge der Marter jede Muskel in ihrem Körper 
erbebte und ſie vor Blutverluſt ohnmächtig wurden, 
entfuhr den Lippen der tapfern Burſchen nicht ein 


ÖL  ———————— 


Aber obgleich! die Eifen in die Höhe zu heben. 


Schülerzahl von ca. 200 begonnen; ca. 70 Schüler, 
welche va zur Aufnahme in die 4. Klaſſe gemeldet 
hatten, mußten zurückgewieſen werden. 

* Tütz, 5. Nov. Ein exit 22 Jahre alter Offizier 
der „Heilsarmee“, ein Tützer Kind, beſuchte neulich 
ſeine hieſigen Angehörigen und hielt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit zwei öffentliche Vorträge über die Heilsarmee, von 
denen viele Zuhörer ganz entzückt waren. 

* Pr. Friedland, 5. Nov. Heute tagte hier 
eine Verſammlung von Wahlmännnern des Reichstags⸗ 
Wahlkreiſes Schlochau⸗Flatow, welche von zahlreichen 
Wahlmännern der Städte Pr. Friedland, Schlochau, 
Hammerſtein, Baldenburg, Landeck, Flatow, Zempel⸗ 
burg und Vandsburg beſucht war. Der Vertreter des 
Wahlkreiſes, Dr. Scheffer, früher Oberregierungsrath 
zu Bromberg, jetziger Oberregierungsrath in Düſſel⸗ 
dorf, deſſen Mandat durch ſeine Rang- und Gehalts⸗ 
Erhöhung erloſchen, theilte zunächſt der Verſammlung 
mit, daß er wegen allzugroßer Arbeitslaſt in ſeiner 
jetzigen Stellung gezwungen ſei, eine Wiederwahl ab⸗ 
zulehnen. Nachdem derſelbe in längerer Rede ſich von 
ſeinen Wählern verabſchiedet, theilte er der Verſamm⸗ 
lung mit, daß es ihm „nach großer Bemühung ge⸗ 
lungen ſei“, einen würdigen Nachfolger zu finden, 
und zwar in der Perſon des Herrn v. Helldorf. Nach 
einer längeren Debatte nahm die Verſammlung 
folgende Reſolution an: den Herrn v. Helldorf zu 
bitten, ſich in verſchiedenen Städten des Wahlkreiſes 
den Wählern vorzuſtellen und dort ſein Programm 
zu entwickeln. (D. 3.) 

* Br. Holland, 6. Nov. Nach dem „O. V.“ 
ſoll für die in Ausſicht genommene Chauſſee Lange⸗ 
reihe-Neugut⸗Drauſenhof⸗Croſſen von der Gemeinde 
Drauſenhof der Betrag von 2700 Mark und von der 
Gemeinde Langereihe 1000 Mark als BausBeihilfe 
feſt gezeichnet worden ſein. An der Strecke 
Croſſen⸗Pr. Holland ſcheint den genannten Ortſchaften 
ſomit nichts zu liegen, obgleich der Ausbau dieſer 
Strecke erwieſener Maßen am nothwendigſten iſt. — 
Das im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Juden iſt 
für den Preis von 145,000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Haſſelmann-Skollmen übergegangen. — Unter 
großer Betheiligung ſeitens ſeiner ehemaligen Schüler 
uud Freunde feierte vorgeſtern Herr Organiſt Rehs 
in Quittainen, als Präparandenbildner in den wei⸗ 
teſten Kreiſen bekannt, ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 
iner der erſten Gratulanten war Herr Graf zu 
Dönhoff, Patron der Schule Quittainen. Die Haupt⸗ 
feier fand in der feſtlich geſchmückten Kirche ſtatt, 
wohin Herr Rehs durch den Kreisſchulinſpektor, Herrn 
Superintendenten Kruckenberg, und den Lokalſchul⸗ 
inſpektor, Herrn Pfarrer Fiſcher, geleitet wurde. Nach 
der Feſtrede des letzteren überreichte Here Superinten⸗ 
dent Kruckenberg im höheren Auftrage dem Jubilar 
als Anerkennung für ſeine tüchtigen Leiſtungen in 
Schule und Kirche den Adler zum Inhaber des 
Hohenzollern'ſchen Hausordens. — Herr Kunſtgärtner 
Lemke in Spandau hat einen Rieſen von Kürbis ge⸗ 
zogen, der wohl in Bezug auf Größe und Schwere 
ſeines gleichen nicht finden wird. Er hat den Um⸗ 
fang eines anſehnlichen Bierfaſſes, und eine Perſon 
vermag ihn ſchwerlich zu heben. 

* Königsberg, 6. Nov. Der Kaiſer hat der 
Müllerwittwe Lina Blümke, Rippenſtraße Nr. 27 
wohnhaft, für ihre taubſtumme Tochter eine Näh⸗ 
maſchine als Geſchenk bewilligt. Zwei andere Wittwen 
wurden durch den Herrn Regierungspräſidenten hier⸗ 
ſelbſt mit beträchtlichen Beihilfen zur Anſchaffung von 
Nähmaſchinen bedacht. 

* Tilſit, 6. Nov. Der polytechniſche Verein plant 
für den nächſten Sommer eine Gewerbeausſtellung in 
Tilſit, wie ſolche vor 12 Jahren in Inſterburg, vor 
7 Jahren in Memel und vor 2 Jahren in Allenſtein 
ſtattgefunden haben. — Dieſer Tage gab ein Land⸗ 
mann in einem hieſigen größern Geſchäfte 8 Zehn⸗ 
markſtücke in Zahlung, die er kurz zuvor beim Verkauf 
von Gänſen erhalten. Da die Goldſtücke einen merk⸗ 
würdigen Klang hatten, ſah der Kaufmann ſie näher 
an: das Geld war falſch. Die Sache iſt zur An⸗ 
zeige gebracht. 

* Fiſchhauſen, 5. Nov. Der Dienſtbotin Charlotte 
Skrey in Pillau iſt für ihre langjährigen, treu ge⸗ 
leiſteten Dienſte in ein und derſelben Familie von 
der Kaiſerin ein goldenes Kreuz, ſowie ein die Aller⸗ 
höchſte Namensunterſchrift tragendes Diplom verliehen 
worden. 

* Pillau, 4. Nov. Durch die Nogat⸗Koupirung 
wird bekanntlich dem Friſchen Haff ein erheblicher 
Theil des ſtändigen Stromes entzogen, welcher bis 
dahin das Pillauer Seetief vor einer Verſandung ge⸗ 
ſchützt hat. Den jo geſchaffenen Nachtheilen glaubt 
man in den leitenden Kreiſen indeſſen durch eine ver 
mehrte Baggerung begegnen zu können. Da die der 
Hafenbauinſpektion Pillau zur Verfügung ſtehenden 
Dampfbagger zur Bewältigung der Mehrarbeit nicht 


Wort über ihre Gefährten, ja nicht einmal ein 
Seufzer, ſo kräftig wurden ſie von ihrem fanatiſchen 
Vertrauen und Glauben an Gott und den Propheten 
aufrecht erhalten. Sie konnten nur hervorkeuchen, daß 
Gott ſie durch den Propheten bitter rächen würde. 
Die egyptiſchen Offiziere und Beamten ſchauten mit 
Vergnügen der Tortur zu und lachten und freuten 
ſich, als die Schmerzen größer wurden, als Fleiſch 
und Blut zu ertragen vermochten, und die armen 
Derwiſche ohnmächtig zu Boden ſanken. Sogar das 
Verhalten der Sudaneſen war nicht ſo empörend wie 
dasjenige der feigen Egypter, da ihre gemeinen 
thieriſchen Züge wenigſtens keine Freude an dem Anblick 
ausdrückten und ſie nur in einer Art dummer Gleich⸗ 
giltigkeit der Tortur zuſchauten. Das Volk hatte ſich 
in großen Schaaren herangedrängt, um zu ſehen, 
was es gäbe, und die Weiber erhoben ein lautes 


Murren und jammerten und rangen die Hände 
aus Sympathie und Mitleid für die tapfern 
Burſchen, die ihre Leiden mit ſolch un⸗ 


erſchütterlichem Muthe ertrugen. Sicherlich kann die 
Religion, welche ſie bei ſolch fürchterlichen Martern 
aufrecht zu erhalten vermochte, keine ſchlechte ſein! 
Wer des Namens eines Menſchen würdig war, konnte 
ein Gefühl der Achtung und Bewunderung für dieſe 
armen Fanatiker in ſeinem Innern nicht unterdrücken, 
und vielleicht hat daſſelbe auch Fadl el Mulla er⸗ 
griffen, da er den Soldaten den Befehl gab, den 
Derwiſchen die Feſſeln zu löſen und ihnen Waſſer zu 
geben, worauf ſie in halb bewußtloſem Zuſtande ins 
Gefängniß zurückgebracht wurden. 

Ueber das Ende der Derwiſche berichtet Jephſon: 

„Während wir noch mit einander ſprachen, kamen 
die Derwiſche, von Soldaten bewacht, vorbei; ſie 
konnten ſich nur langſam und unter großen Schmerzen 
fortbewegen, da ihre Knöchel in ſchweren Elefanteneiſen 
mit einem Gliede in der Mitte eingeſchloſſen waren, 
an dem ein Tauende befeſtigt war, um beim Gehen 
Muſtapha Effendi, ein 
Egypter, grinſte, indem er mich auf die ſchrecklichen Spuren 
der Tortur aufmerkſam machte, während die Unglücklichen 
unter dem ſchmerzenden Gewicht der ſchweren Ketten 
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ausreichend erſchienen, ſo hat die Regierung der 
holländiſchen Firma J. K. Smit in Kinderdyn die 
Lieferung eines Hoppen⸗Pumpen⸗Baggers übertragen, 
welcher demnächſt in Pillau ſtationirt werden ſoll. 
Der neue Dampfbagger ſoll in Jahresfriſt geliefert, 
mit zwei Dampfkeſſeln, Vorrichtungen zur elektriſchen 
— x. verſehen fein und ca. 24,700 Mark 
oſten. 

* Bromberg, 6. Nov. Unſer neugewählter Erſter 
Bürgermeiſter, Herr Regierungsrath Hugo Bräſicke, 
iſt heute Abend 63 Uhr durch den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in öffentlicher, außerordentlicher Stadt⸗ 
e in ſein Amt eingeführt 
worden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
8. Nov.: Wolkig, vielfach ſonnig, theils be⸗ 
deckt mit Niederſchlägen, kalt, Reif. 


9. Nov.: Wolkig, vielfach ſonnig, friſcher 
ſchlüg kalter Wind, Reif. Strichweiſe Nieder⸗ 
chläge. 

10. Nov.: Vielfach heiter, meiſt kühler, fri⸗ 
ſcher bis ſtarker Wind, theils bedeckt und 
Niederſchläge. 8 5 

11. Nov.: Kalt, windig, vielfach heiter, Reif. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 7. November. 

*[Alterthums⸗ Verein.] Die geſtrige erſte 
Verſammlung des Alterthums-Vereins in dieſem 
Winter eröffnete der Vorſitzende, Herr Profeſſor 
Dorr, mit einer kurzen Begrüßung der wenigen an⸗ 
weſenden Mitglieder des Vereins. Hierauf erſtattete 
derſelbe den Jahresbericht über das Jahr 1889 —90. 
Funde ſind in dieſem Jahre nicht gemacht worden, 
dagegen ſind Herrn Profeſſor Dorr einige intereſſante 
Mittheilungen zugegangen, über die er in einer ſpä⸗ 
teren Verſammlung zu ſprechen beabſichtigt. Es 
wurden im vorigen Winter fünf Vorträge gehalten, 
von denen vier auf den Vorſitzenden des Vereins und 
einer auf Herrn Direktor Conwentz kamen. An Ge⸗ 
ſchenken ſind dem Verein mehrere Bücher und Bro⸗ 
ſchüren zugegangen, ferner ein alter nautiſcher Sextant 
von Herrn Stadtrath Lepp, von Herrn Techniker 
Gerlach zwei aus dem Jahre 1654 und 1669 ſtam⸗ 
mende Solidus⸗Scheidemünzen, von Herrn Deich⸗ 
hauptmann Wunderlich 12 Scheidemünzen aus dem 
Ende des vorigen und dem Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts, von Herrn Stadtforſtrath Kuntze 10 Silber⸗ 
münzen, welche in der Provinz Poſen gefunden 
wurden, und von Herrn Ingenieur Paalzow ein von 
einem Bagger herausgebrachtes eiſernes Faſchinen⸗ 
meſſer und ein eiſerner Dolch. Ein eiſernes Schwert 
wurde für den Verein durch Herrn Rittmeiſter 
v. Schack erworben. Der Kaſſirer trug dann die 
Rechnung über das Jahr 1889—90 vor. Der 
Beſtand aus dem Vorjahre betrug 255,93 Mk. 
Dazu kamen Beiträge von 106 Mitgliedern mit 318 
Mk. und der Provinzialzuſchuß von 300 Mk. Den 
Geſammteinnahmen von 873,93 Mk. ſtehen 389,75 Mk. 
Ausgaben gegenüber, ſo daß ein Beſtand von 484,18 
Mk. verbleibt, wovon 50 Mk. bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe und 300 Mk. bei der Elbinger Hand⸗ 
werkerbank angelegt ſind, 50 Mk. zur Dispoſition 
des Vorſitzenden ſtehen und 84,18 Mk. den Baar⸗ 
beſtand bilden. Die Rechnung wird entlaſtet. In 
den Vorſtand werden die bisherigen Mitglieder des⸗ 
ſelben, nämlich die Herren Profeſſor Dr. Dorr als 
Vorſitzender, Rechtsanwalt Horn als deſſen Stell⸗ 
vertreter, Rittmeiſter v. Schack als Schriftführer, 
Bankkaſſirer Lücke als Kaſſirer und Gymnaſiallehrer 
Auguſtin als Bibliothekar wiedergewählt, desgleichen 
zu Rechnungsreviſoren für das Jahr 1890—91 
die Herren Stadtrath Sallbach und Kaufmann 
Silber und zu Mitgliedern des Muſeumsausſchuſſes 
neben dem Vorſtand die Herren Oberbürgermeiſter 
Elditt, Amtsgerichtsrath Walter, Dr. Laudon und 
Kaufmann Sudermann. Der Vorſitzende äußerte ſich 
dann noch dahin, daß er bei dem ſchwachen Beſuch 
der Verſammlungen es für unnöthig halte, daß die⸗ 
ſelben allmonatlich ſtattfinden oder wenigſtens daß 
dabei immer Vorträge gehalten werden ſollen, deren 
Löwenantheil auf ihn entfalle. Die Anweſenden 
ſtimmten dem bei, und es werden daher vielleicht nur 
4 Verſammlungen im Winter ſtatfinden. 

* Evangeliſcher Bund.] Am geſtrigen Abend 
fand im kleinen wohl gefüllten Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes die angekündigte erſte Verſammlung des hieſi⸗ 
gen Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes ſtatt, in 
welcher Herr Oberlehrer Bandow, in Klarer Entwicke⸗ 


vorbeiſchwankten. Obwohl ſie halb verhungert, geſchlagen 
und inſultirt waren, war ihr Benehmen gegenüber 
ihren Peinigern doch ſo würdig und ſelbſtbewußt wie 
je geblieben; indeß war der Anblick ihrer armen, 
gewaltſam zerriſſenen Köpfe und des geduldigen Leis 
dens, das man in ihren Zügen las, zu rührend, um 
ihn mit Worten beſchreiben zu können. Ich fühlte 
mich verſucht, den grinſenden, feigen Egyptern, denen 
es ſolches Vergnügen machte, mich auf die Spuren 
ihres grauſamen Werkes aufmerkſam zu machen, mit 
der Fauſt ins Geſicht zu ſchlagen. Die Derwiſche 
blickten beim Vorüberſchreiten mich groß an, und da 
ich mitten unter den Egyptern ſaß, dachten ſie wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ich an dem Befehl zu ihrer Tortur 
ebenfalls betheiligt ſei. Dieſer Blick hat mich noch 
Tage lang nachher verfolgt; es kam mir vor, als ob 
ich ein Thier gequält und daſſelbe ſich umgedreht und 
mich mit menſchlichen Zügen angeſehen hätte. 

Die Derwiſche ſchleppten ihr elendes Leben noch 
mehrere Wochen weiter, halb verhungert und beſtändig 
von den Soldaten mißhandelt, ließen ſich aber unge⸗ 
achtet ihrer langen Leiden niemals veranlaſſen, au 
nur die geringſte Auskunft über ihre Gefährten zu 
geben. Der Koran, der einzige Troſt, den ſie hatten, 
war ihnen genommen worden, aber ich ſah ſie im 
Vorbeigehen oft betend, auf den Knien liegen mit 
einem verzückten Ausdruck im Geſicht, der bewies, da 
wenn auch ihr Körper in Ketten gefefjelt, von Wunden 
zerriſſen und ſie halb verhungert waren, ihr Glaube 
zu Gott und ſeinem Propheten es ihnen doch ermög⸗ 
lichte, ſich über die irdiſchen Leiden zu erheben: 
Schließlich, als die Truppen des Mahdi vor Dufil 
ftanden, beſchloſſen die Offiziere, die Derwiſche 31 
tödten. Sie wurden nach dem Fluſſe hinabgeführ 
und mit Knitteln zu Tode geprügelt, worauf man di 
Leichen den Krokodilen vorwarf. Der Tod muß eine 
Erleichterung für ſie geweſen ſein. In allen unſern 
Verzeichniſſen von Leuten, welche für ihre Religio! 
gelitten haben, dürfte ſich Niemand finden, der würde 
ger des Namens eines Märtyters geweſen ift als die] 
drei wackern Derwiſche.“ 


lung, überzeugender Kraft und anregender Wärme 
ſeinen Vortrag: „Einfluß der evangeliſchen Lehre auf 
das religiöſe und ſittliche Leben“ hielt. Der Vor⸗ 
tragende betonte den hohen Werth dieſer Lehre und 
ſtellte ihren Einfluß auf das religiös⸗ſittliche Leben 
der evangeliſchen Chriſten in einigen weſentlichen Punk⸗ 
ten dar. Er kennzeichnete die Stellung der Pro⸗ 
teſtanten zur heiligen Schrift ſowie zur Kirche und 
zur Geiſtlichkeit und ſchilderte die Art ihrer Frömmig⸗ 
keit, bei der es weniger auf äußere Formen und Cere⸗ 
monien, als auf die fromme Stimmung des Herzens 
ankomme. Er legte alsdann die Anſchauungen der 
evangeliſchen Chriſten über die Ehe, insbeſondere die 
Ehe der Geiſtlichen, dar und führte endlich ihr Ver⸗ 
hältniß zum weltlichen Beruf und zur weltlichen 
Obrigkeit vor Augen. In Folge des Vortrages er⸗ 
hielt der Verein Zuwachs an Mitgliedern und gewann 
die Hoffnung, ſeine Wirkſamkeit allmählich in weite 
reiſe des evangeliſchen Lebens hineintragen u fünnen. 

* Landwirthichaftlicher Verein Elbing A. 

n der geſtrigen Verſammlung kamen nur geſchäftliche 
ngelegenheiten zur Sprache. Herr Vogdt⸗Neu⸗Eich⸗ 
elde, welcher die Verſammlung an Stelle des er⸗ 
krankten Herrn Grube⸗Koggenhöfen leitete, theilte mit, 
daß der Molkereiinſtruktor Kaſt in Nikolaiken zurück⸗ 
getreten und an ſeiner Stelle Herr Zimbehl in Brom⸗ 
erg vom Zentralverein gewonnen ſei. Für die 
morgen in Danzig ſtattfindende Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrathes des Zentralvereins weſtpr. Landwirthe 
wurde Herr Vogdt zum Vertreter des Vereins ge⸗ 
wählt. Wie derſelbe mittheilte, iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, doß wir im nächsten Jahre die 
Provinzialſchau hierher bekommen. Eine Diſtrikts⸗ 
au ſoll im Jahre 1892 in Marienburg 
tattfinden. Zu einem Antrag des Vereins Neuftadt 
für die Sitzung des Verwaltungsrathes in Danzig, 
dahin gehend, daß vom landesgeologiſchen Inſtitut 
Unterſuchungen der Güter Weſtpreußens auf Kalk und 
tergel vorgenommen werden ſollen, beantragt Herr 
Vogdt, den Zuſatz „koſtenfrei“ zu machen, was die 
Verſammlung genehmigt. Wie dann noch mitgetheilt 
wird, hat der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
einer Anregung aus Rheinpreußen folgend an die 
Eiſenbahnbauinſpektionen Anfragen gerichtet, ob die⸗ 
ſelben Abnehmer finden würden für einen aus dem 
Inhalt der Bahnhofsretiraden durch Zuſatz von Torf⸗ 
mull gewonnenen Dünger. Die Abgabe ſoll überall 
koſtenlos erfolgen. Der jo gewonnene Dünger iſt ſehr 
werthvoll und verliert durch Zuſatz von Kainit den 
üblen Geruch und das Ausſehen. Es erklären ſich 
aus der Verſammlung ſofort einige Herren zur Ab⸗ 
nahme ſolchen Düngers bereit. (Wir haben übrigens 
bereits in den Landwirthſchaftlichen Mittheilungen auf 
die vorzüglichen Eigenſchaften des Torfmulls zu dieſem 
wecke hingewieſen. D. Red.) 

* [Stadttheater] Auch bei ſeiner geſtrigen 
vierten Aufführung erzielte „Das z eſicht“ 
einen durchſchlagenden Erfolg. Sämmtliche Rollen 
wurden wie in den vorher erfolgten Vorſtellungen 
durchaus meiſterhaft geſpielt. Das Haus war leider 
nur mäßig beſetzt. — Die Sonnabend-⸗Klaſſiker⸗Vor⸗ 
ellung bringt uns diesmal „Hamlet“ in der Inſze⸗ 


nirung des deutſchen Theaters in Berlin. Die Titel⸗ 
rolle ſpielt Willy Schölermann und iſt faſt das ge⸗ 
ſammte Perſonal in dem Stücke thätig. Die Vor⸗ 


ſtellung indet auch zu halben Preiſen ſtatt. — „Die 
ochzeit von Valeni“ dürfte ſchon gegen Ende nächſter 
zoche zur Aufführung gelangen. Helene Bensberg 
wird in dieſer Novität die Hauptrolle kreiren. 

* [Perſonalien.] Der Regierungs- Aſſeſſor Dr. 
Andritzty in Marienwerder iſt zum zweiten Mitgliede 
des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder auf Lebens⸗ 
er 5 
5 Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Der Stations⸗Aſſiſtent v. Krauſe in Kobbelbude und 
der Bahnmeiſter Krauſe in Straußberg treten mit 
dem 1. Dezember d. Is. in den Ruheſtand. 

In die Aerztekam mer] find für 1891— 93 
gewählt als Mitglieder die Doktoren Arbeit⸗Marien⸗ 
burg, Grunau⸗Schwetz, Jacobi⸗Elbing, Martens⸗ 
Graudenz, Michelſen⸗Marienwerder, Poſchmann⸗Fla⸗ 
tow, Scheele⸗Danzig, Szuman⸗Thorn, Wallenberg sen. 
Danzig und Wodtke⸗Dirſchau; als Stellvertreter: 
Bleyer⸗Elbing, Knorr⸗Graudenz, Kroemer-Neuſtadt, 

lévin⸗Danzig, Lucks⸗Kulm, Maß⸗Dt. Krone, Müller⸗ 
Konitz, Oehlſchläger⸗Danzig, Poppo⸗Marienwerder, 

endt⸗Pr. Stargard, Wilezewski jun.⸗Marienburg 
und Winſelmann⸗Thorn. 

Rücktritt.) Der bei den Bewohnern unſerer 
Weichſel⸗Niederungen in hohem Anſehen ſtehende 
langiährige Dezernent für Deichangelegenheiten im 
andwirlhſchaftlichen Miniſterium, Wirkl. Geh. Ober⸗ 

egierungsrath Dannemann, welcher der feierlichen 
Denkſteinlegung für den Nehrungs⸗Durchſtich bei 
Siedlersfähre am 5. Auguſt d. Is. noch in voller 
Rüſtigkeit und Friſche beiwohnte, iſt mit Rückſicht auf 
ſein hohes Alter von faſt 76 Jahren dieſer Tage in 
en Ruheſtand getreten und hat ſich in einem herzlichen 
Schreiben von den Deichverbänden verabſchiedet. 

[Für die Moltkeſtiftung in Parchim ſind 
heute von Herrn Stadtrath Wernick 78 Mk. Ueber⸗ 
(Huf von dem zur Feier des neunzigſten Geburtstages 

es Generalfeldmarſchalls Grafen v. Moltke in der 
Reſſource Humanitas am Sonnabend den 25. v. M. 
veranſtalteten Feſtkommerſe abgeſandt worden. 

5 * [Die Fiſcherei an der oſtpreußiſchen Oſt⸗ 
Beküſte und in den beiden Haffen hat nach den 
ö erichten der Oberfiſchmeiſter in Memel und Pillau 
m Zeitraum 1. April 1889—90 einen Ertrag von 
ca. 1,362,000 Mk. geliefert. Es kommt davon nahezu 
ge Million auf die Hafffiſcherei und nur etwa ein 
7 auf die Seefiſcherei. Gegenüber dem Vorjahre 


208,000 Mk. geſteigert. Man wird nicht fehlgreifen, 
wenn man dies günſtige Reſultat mit als eine Folge 
der Schutzmaßnahmen bezeichnet, die ſeit einer Reihe 


von Jahren im Fiſchereibetriebe getroffen ſind. vom General - Gouverneur Gurko in 
„Sitzplätze in der 4. Wagenklaſſe.] Die ad hoc eingeſetztes Feldkriegsgericht 
königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg will, wie worden Obgleich jeder poſitive Beweis für die 
man der „Kgsb. Allg. Ztg.“ mittheilt, demnächſt die ][Thäterſchaft der Bezichtigten fehlte, fällte das 


genannte Tribunal ein Todesurtheil, welches ſchon 
am nächſten Morgen an den Unglücklichen vollſtreckt 
wurde. Einige Tage nach der Hinrichtung trat jedoch 
die vollſtändige Unſchuld der juſtifizirten jungen Leute 
zu Tage, welche, nebenbei bemerkt, Söhne von immens 
reichen Moskauer Kaufleuten waren. Die Erregung, 
welche dieſer entſetzliche Juſtizmord hervorrief, 
wird noch durch den Umſtand geſteigert, daß bisher 
noch nichts geſchehen iſt, um die von dem 
Warſchauer Feldkriegsgerichte begangene That zu 
ſühnen und irgend eine Vergeltung für das unſchuldig 
vergoſſene Blut zu bieten. Die Behörden haben keine 
dringendere Pflicht in dieſer Angelegenheit entdeckt, 
als für die, ſelbſtverſtändlich ganz undurchführbare, 
Geheimhaltung des traurigen Ereigniſſes zu ſorgen. 
Zu dieſem Behufe iſt den Tagesblättern die Er⸗ 
wähnung des Falles verboten worden, ja man ſcheute 
ſelbſt davor nicht zurück, den Familien der Hinge⸗ 
richteten die Veranſtaltung von Seelenmeſſen füuͤr die 
Unglücklichen zu unterſagen. Trotz dieſer Maßregeln 
hat ſich die Kunde von dem Geſchehenen bereits in 
allen großen Städten verbreitet und allenthalben den 
gleich peinlichen und empörenden Eindruck hervorge⸗ 
rufen. Wie von anderer Seite gemeldet wird, iſt 
General Gurko vom Kaiſer nach Petersburg gerufen 
worden. Ob ſeine Stellung infolgedeſſen, wie man 
annehmen will, erſchüttert iſt, ſteht jedoch dahin. 

* Paris, 6. Nov. Baron Michel hatte zu geſtern 
eine Verſammlung einberufen, auf der über den ge— 
planten Pariſer Seehafen verhandelt wurde. Der 
neue Hafen ſoll, wie ausgeführt wurde, mit den 
großen Häfen, namentlich dem Amſterdamer mit 
ſeinem rieſigen Handelsverkehr, in Konkurrenz treten. 
Die Regierung ſoll weder um Gelder noch um Garan— 
tien angegangen werden. Hunderttauſend Pariſerr 
u. A. auch der Bautenminiſter Yes Guyot, hätten dem 
Projekt bereits ihre Unterſtützung zugeſagt. Ein 
Hinderniß biete Rouen und Le Havre, deren Anſprüche, 
nach Anſicht des Barons Michel, völlig ungerecht⸗ 
fertigt ſeien, da beide Häfen gegen Antwerpen nicht 
aufkommen könnten. Allein Paris ſei im Stande, 
den Verkehr von Antwerpen abzulenken. In vier 
Jahren würde ſich der Pariſer Handelsverkehr auf 
fünf Millionen Tonnen beziffern. Die Verſammlung 
gab in einer Reſolution ihrer Sympathie für das 
Seehafenprojekt Ausdruck. 

New⸗York, 6. Nov. Stanley und feine Ge⸗ 
mahlin ſind nach ſtürmiſcher Ueberfahrt an Bord des 
„Teutonic“ geſtern Abend hier eingetroffen. 

* London, 6. Nov. Der Schwiegerſohn der 
Königin, Marquis of Lorne, iſt dem Empfangskomitee 
der im nächſten Jahre hier ſtattfindenden deutſchen 
Ausſtellung beigetreten. 

* Beim Lolkaliſiren des Brandes im Kohlenbergs 
werke „Mortimer“ wurden 5 Bergleute verſchüttet, 
von welchen 2 todt herausgezogen wurden. Tauſende 
ſtrömen herbei, um den grauſigen Feuerheerd zu be— 
trachten. j 

* Sagan, 5. Nov. Der 60jährige Bahnmeiſter 
Bruckauf, welcher mittels Velozipeds die Gaſſen-Arns⸗ 
dorfer Strecke befuhr, wurde von einem Kurier er⸗ 
faßt und getödtet. . 

* Das Brautkleid der Prinzeſſin Viktoria 
wird einen bejonderen Schmuck erhalten. Die pracht⸗ 
vollen Spitzen, welche das Brautkleid der Kaiſerin 
Friedrich am 25. Januar 1858 zierten, und die als 
ein beſonderes Meiſterwerk des Brüſſeler Kunſtgewerbes 
gelten, ſollen für das Brautlleid der Prinzeſſin Viktoria 
als Devant verwandt werden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

*Der Hai ſer ſchenkt den Koch' ſchen bak⸗ 
teriologiſchen Unterſuchungen große 
Aufmerkſamkeit und hat ſich über dieſelben ſchon mehr⸗ 
fach Bericht erſtatten laſſen. Es verlautet nun, nach 
den „Berl. Pol. Nachr.“, daß Profeſſor Dr. Koch den 
Wunſch ausgeſprochen habe, es möchten auf dem 
freien Platze der Berliner Charitee Baracken errichtet 
werden, in welchen Gelegenheit geboten würde, das 
geſammte Gebiet der Infektionskrankheiten ſtudiren 
zu können. 


bisher probeweiſe in den Waggons 4. Klaſſe angebracht 
geweſenen Sitzbänke wieder entfernen laſſen, da die⸗ 
ſelben den dieſe Klaſſe benutzenden Fahrgäſten, welche 
ſtets viele und große Gepäckſtücke mit ſich führen und 
als Sitze benutzen, nur hinderlich ſind. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 7. November. 

Wie gefährlich es iſt, ſelbſt geringfügige Dinge, 
welche man findet, nicht ſofort bei der Polizei abzu⸗ 
liefern, ſondern noch kurze Zeit im Hauſe zu behalten, 
dafür lieferte die heutige erſte Verhandlung den Be⸗ 
weis. Eine Frau S. fand in Schillingsbrücke einen 
Schirm, welchen fie mitnahm, und dieſerhalb kam die- 
ſelbe wegen Diebſtahl unter Anklage. Die bisher 
vollſtändig unbeſcholtene Frau, welche von ihrem Funde 
gegen Niemand ein Hehl gemacht hatte, erhielt wegen 
rechtswidriger Zueignung 1 Tag Gefängniß. — Die 
Grünzeughändlerin König wird von der Anklage der 
Beleidigung eines Lehrers freigeſprochen. — Der Ar⸗ 
beiter Reinhold Klein, 1869 geboren, iſt angeklagt, 
am 28. Auguſt den Arbeiter Fiſcher mit einem Meſſer 
in die linke Wade geſtochen zu haben. Die Strafe 
wurde auf 6 Monate Gefängniß und 6 Wochen Haft 
feſtgeſetzt und erfolgte ſofortige Verhaftung. — Der 
Knabe Albert Schalkowski aus Pangritz Kolonie, 1877 
geboren, iſt in 2 Fällen des Diebſtahls beſchuldigt. 
In einem Falle hat er für 40 Pf. Schnaps geſtohlen 
und ſofort ausgetrunken, im zweiten handelt es ſich 
um einen Diebſtahl von 11 Mk. Letzteren Diebſtahl 
hat er in Gemeinſchaft mit einem anderen Knaben, 
welcher noch gar nicht zur Schule geht, verübt 
und das Geld getheilt. Schalkowski wurde mit 
5 Monaten und 2 Wochen Gefängniß beſtraft und 
in t genommen, um nach Schwetz in die Beſſerungs⸗ 
Anſtalt überführt zu werden. — Der Schornſteinfeger 
Andreas Reimann, oft vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, den 
Schornſteinfegermeiſter Ludwig durch Vorſpieglung 
falſcher Thatſachen geſchädigt zu haben. Angeklagter 
erhält 2 Tage Gefängniß. — Der Knecht Johaun 
Abraham aus Gr. Steinort iſt beſchuldigt, am 26. Mai 
beim Gaſtwirth Gottſchalk daſelbſt einen Hausfriedens⸗ 
bruch verübt und zwei Fenſterſcheiben zerſchlagen zu 
haben und wird dafür mit 10 Tagen Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — Wegen Diebſtahl eines der Frau Fuhr⸗ 
halter Neubert gehörigen Unterrockes wird die unver⸗ 
ehelichte, 26 Jahre alte Bertha Schröder mit 1 Tag 
Gefängniß beſtraft. — Der Knecht Johann Oſſowsky 
aus Krebsfelde, 1874 in Einlage geboren, iſt ange⸗ 
ſchuldigt, am 7. September beim Beſitzer Albrecht in 
Einlage einen Hausfriedensbruch verübt und Dro⸗ 
hungen gegen den Beſitzer ausgeſtoßen zu haben. Die 
Strafe betrug 1 Monat Gefängniß. — Wegen Thier⸗ 
quälerei iſt der Junge Richard Weißſchnur auf der 
Anklagebank. Derſelbe hat am 7. September 1890 
ein dem Beſitzer Müller, Neuſtädter Feld, gehöriges 
Kalb beſchädigt und vorſätzlich mißhandelt, indem er 
fortgeſetzt einen Hund auf das Thier hetzte. W. wird 
mit einer Strafe von 1 Monat Gefängniß belegt. — 
Der Knabe Karl Schulz iſt beſchuldigt, im Sommer 
1890 in zwei Fällen dem Kaufmann Sowinski, 
Königsbergerſtr., gehöriges Eiſen geſtohlen zu haben. 
Das geſtohlene Gut hat er an Sowinski wiederver⸗ 
kauft. Der Knabe wird mit einem Verweiſe beſtraft. 
— Ebenfalls wegen Diebſtahls iſt Joſeph Fox aus 
Tolkemit angeklagt. Derſelbe erhält 14 Tage Ge⸗ 
fängniß. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 6. Nov. Die Beleidigungs⸗ 
klage des Hofpredigers Stöcker gegen den Pfarrer 
Witte iſt durch einen Vergleich beigelegt worden. 
Beide Parteien erklären, daß in den geſammten zwiſchen 
ihnen vor der Oeffentlichkeit ſtattgehabten Auseinander⸗ 
ſetzungen keinem von ihnen die Abſicht inne gewohnt 
hat, die Perſon des Gegners kränkend anzugreifen, 
daß es ſich vielmehr um Zwiſtigkeiten ſachlicher Art 

ehandelt hat. Zur Uebernahme der Koſten haben 
ich die beiden Vertheidiger perſönlich bereit erklärt. 
Die Klage war bekanntlich angeſtrengt worden wegen 
eines ſ. Z. im „Volk“ erſchienenen Artikels, der be⸗ 
leidigende Inſinuationen gegen Pfarrer Witte enthielt, 
und von welchen dieſer erfahren hatte, daß Stöcker 
der Verfaſſer ſei. Andererſeits hatte Hofprediger 
Stöcker wegen zweier Broſchüren des Herrn Pfarrer 
Witte die Widerklage erhoben. 

* Hamburg, 5. Nov. Wegen Erpreſſung verur⸗ 
theilte das Landgericht den Geſammtvorſtand des 
Bergedorfer Maurerfachvereins, fünf Perſonen, zu Ge⸗ 
fängniß von ſechs bis neun Monaten; ſie hatten, mit 
„Sperre“ drohend, verlangt, drei entlaſſene Gejellen 
wieder zu beſchäftigen. 


Vermiſchtes. 

* Ein entſetzlicher Juſtizmord, an dem General 
Gurko indirekt ſchuld ift, beſchäftigt zur Zeit die öffentliche 
Meinung in St. Petersburg und überall in Rußland, 
wohin die Kunde von dem überaus traurigen Ereig⸗ 
niſſe gedrungen iſt, in hohem Grade. (Wir haben 
über dieſen ſenſationellen Fall in den beiden letzten 
Nummern dieſes Blattes unter Ausland kurz berichtet. 
D. Red.) Der Vorgang, von welchem, was die 
Einzelheiten betrifft, verſchiedene Darſtellungen 
im Umlauf ſind, läßt ſich kurz in Folgendem zuſam⸗ 
menfaſſen: Drei (nach einer anderen Variante nur 
zwei) junge Leute, welche im letzten Frühjahr als Ein⸗ 


Telegramme. 

München, 6. Nov. Sämmtliche Abendblätter 
konſtatiren, daß die maßgebenden politiſchen Kreiſe 
vom Verlaufe des Beſuches des Reichskanzlers 
von Caprivi in höchſtem Grade befriedigt ſind. 

Breslau, 6. Nov. Zu der am 4. Dezember in 
Berlin beginnenden Schulreform- Konferenz iſt, wie 
die „Schleſ. Volksztg.“ meldet, auch Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp eingeladen. 

Wien, 6. Nov. Bald nach der Ankunft des 
Großfürſten⸗Thronfolgers in der Hofburg gaben der 
deutſche Botſchafter Prinz Reuß und der öſterreichiſche 
Botſchafter Graf Wolkenſtein ihre Karten dortſelbſt ab. 
Der Großfürſt fuhr nach 3 Uhr am Palais des Erz— 
herzogs Carl Ludwig vor, wo er von dem Erzherzog, 
der Erzherzogin ſowie von den Söhnen und Töchtern 
derſelben begrüßt wurde. Nach einem halbſtündigen 
Aufenthalte fuhr der Großfürſt bei den Erzherzögen 
Wilhelm und Rainer und alsdann bei dem ruſſiſchen 
Bolſchafter Fürſten Lobanow vor. Der Großfürſt 
begab ſich von der ruſſiſchen Botſchaft nach der 
Kapuzinergruft, woſelbſt er einen Kranz auf den 
Sarkophag des Kronprinzen Rudolf niederlegte. 
Hierauf kehrte derſelbe nach der Hofburg zurück, wo 
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[Hänsler und Pohl. 


jährig⸗Freiwillige dem Grodnoſchen Huſaren-Regimente ] inzwiſchen alle hier anweſenden diplomatiſchen Ver⸗ 
zugetheilt wurden, find unter dem Verdachte, ihren treter ihre Karten abgegeben hatten 
Eskadrons⸗Wachtmeiſter getödtet zu haben, vor ein diner in Schönbrunn um 6 Uhr Nachmittag nahmen 
Warſchau der Kaiſer Franz Joſef und der Großfürſt Thron⸗ 
geſtellt folger Theil, ſowie die hier anweſenden ig Joe 


An dem Hof⸗ 


und Erzherzoginnen Maria Thereſia, Maria Joſeſa 
und Margarethe Soga; anweſend waren ferner der 
ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobanow, die Mitglieder 
der Botſchaft, die Begleitung und der Ehrendienſt des 
Großfürſten, die Chefs der Hofämter, der Miniſter⸗ 
präſident Graf v. Taffe. die Miniſter v. Kallgy, 
Frhr. v. Bauer, Frhr. v. Orezy, der öſterreichiſche 
alte Graf Wolkenſtein, Sektionschef von Szö⸗ 
gyenyi. 
Paris, 6. Nov. Die Blätter äußern ſich über 
den Ausgang der amerikaniſchen Wahlen überein⸗ 
ſtimmend befriedigt. Derſelbe ſei für die Mac⸗Kinley⸗ 
Bill ein vernichtender Schlag. Die „Liberts“ meint, 
jedenfalls ſeien ernſthafte Milderungen, insbeſondere 
in der Anwendung der Bill zu erwarten. 
Haag, 7. Nov. Die geſtrige Abendpoſt 
bringt aus Loo die Nachricht, der Zuſtand des 
Königs werde immer ungünſtiger, die Kräfte 
nehmen erheblich ab und der König ſei ſeit 
dem Morgen höchſt aufgeregt. In 

Rom, 6. Nov. Der Biſchof von Metz, welcher 
vom Vatikan behufs Auskunft über die Beſetzung des 


Bisthums Straßburg hierher berufen wurde, iſt heute 
angekommen. - 
New⸗ York, 7. Nov. Mae Kinley giebt 


u, mit 300 Stimmen in der Minorität ge⸗ 
lieben zu ſein. 


Handels Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 7. November, 2 Uhr 37 Min. Nachm. 
Börſe: Schwach. Cours vom | 6. 10. 7.110. 
3) pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 96.50 96,50 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,60 96,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,90 94,90 


4 pCt. Ungariſche Goldrent 90,20 90,— 
Ruſſiſche Banknoten 246,80 | 246,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,95 | 177.— 
Deutſche Reichsanleljßhe 106,10 105,70 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,30 105,30 
Gt. Rumänitiiee 86,80 86,80 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritä 110,50 | 110,50 


Produkten⸗Börſe. 
N 6110. | 7.110. 


192.— 122.50 
193,25 184,50 


. 1180,— | 182,20 
170,75 | 170,70 
23,50 23,50 


Cours vom 
Weizen Nov. 
April⸗Mai 
Roggen beſſer. 
Nor 
April⸗Mai 
5 4 5 loco 


üböl Nov. . 5 6250| 91.— 
April⸗ę⸗K ai 58,80 57,80 
Spiritus 70er Novbr. 38,60 39,— 


Königsberg, 7. Nov. sh Portatius und 
Grothe, Getreide-, Wolle, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 
Tendenz: Niedriger. 
Zufuhr: 30,000 Liter. 

Loco contingentirt . 
Loco nicht contingentirt 
Novbr. contingentirt . 
Novbr. nicht contingentirt 


61.50 4 Geld. 
41,50, „ „ 

7 * 

39.25 „ Geld. 
Danzig, den 6. November. 

Weizen: Unver., 400 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 180 , bellbunt inländiſch 186 N 
hochbunt inländiſch 189 —192 4, Termin April⸗Mai 126pfb. 
zum Tranſit 154,00 , per Juni⸗Juli 126pfd. zum 
Tranſit —,— A 

Roggen: Feſt. Inländ. 165 4, ruſſiſch und 


polniſch zum Tranſit — 4, per April⸗Mai 120pfd. 
zum Tranſit 121,00 , per Juni⸗Juli 120 pfd. zum Trans 


ft —,— A 
Gerſte: Inländiſch große 142—158 A 
7 5 Heine — A 
Rübſen: Inländiſch — 4 


Spiritusmarkt. 

Danzig. 6. Nov. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
kontingentirt 59,00 Gd., kurz. Lief, kontingentirt 58,25 Gd., 
pro November ⸗ Mai kontingentirt 57,75 Gd. loco 
nicht kontingentirt 40 Gd. kurze Lieferung nicht kon⸗ 


tingentirt 39 Gd. pro November Mai nicht kon⸗ 
tingentirt 38,25 Gd. 
Zuckerbericht. 


Magdeburg, 6. Nov. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Reudement 16,95. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 


16,25. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,40. — 
Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,60. 
Melis I mit Faß —,— Ruhig. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 6. Nov. Dampfer „Ceres“, Kapt. Draeger“ mit 
Stückgut von Stettin. 
Ausgegangen: 
Am 5. Nov. Dampfer Rordſtern Kapt. Kraemer, 
mit Stückgut über Königsberg nach Stettin. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleich⸗ 
eitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 

ärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Schachtel 1 M. in den Apotheken V. Eichert, 
„Löwenapotheke in Dirſchau.“ 


ſich der Jahresertrag der Fiſcherei um etwa ä 6 
lichen 7 eil. Leichnam⸗Kirche. i tandes⸗ . ; Eee ine ee 
„Firchliche Anzeigen. _|gom. ele ge ed garen Eden weden ine, | Sebaunimacung. Berufe yacc (Jul Reutgr’s 
+ . ; 5 5 . 5 AR , 5 u u n, aße 
Er . = om 9 Uhr Beichte. Geburten: Fabrikarbeiter Wilhelm, Die ſtimmberechtigten Mitglieder der Nr. 6. 
Herr Kaplan Reichelt. Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. Meklenburg S. ſtädtiſchen Feuer⸗ Societät werden 
Reformirte Kirche. Aufge bote: Schmied Otto Hellwig- [behufs Vornahme einer Neuwahl für 


Evangel. lutheriſche Hauptkirche zu 
Vor St. Marien. 
Norm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
achm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vo Heil. Geiſt⸗Kirche. 
x Nei 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
euſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 


wald. 


Drei ⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Norm Lutherfeier. 


. 9 Uhr: Beichtandacht. 


Nachm 
Nach. 22 Uhr: Kindergottesdienſt. 
achm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 


Q St. Annen⸗Kirche. 7 ) rn 

Sm J fe den , ekkin der Caubſtummen. n Gene e Der Magiftent 
ne ee e Sonntag, den 9. Nov. er, 8 Uhr iſt, betragt Or . ; L 

Nachm. 5 e dale Abends, in ber Taubſtummenſchule. Battreé, Rechtsanwalt. gez. Elditt. 


= 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May: 


Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 


Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 
Synagogengemeinde. 
Sonnabend, den 8. 
10% Uhr: Neumondweihe und Predigt. 
Beginn des Gottesdienſtes am Sonn⸗ 
abend 9 Uhr, an Wochentagen 7 Uhr. 


Elbing mit Thereſe Griehl⸗Elbing. — 
Fabrikarbeiter Johann Amling⸗Elbing 
mit verw. Arbeiter Lindner, Luiſe, geb. 
Waltersdorf⸗Elbing. — Arbeiter Joſef 
Brockmann⸗Elbing mit Regine Peters⸗ 
Elbing. 


In dem Bauunternehmer Jorddan- 
ſchen Concurſe ſoll eine Abſchlags⸗ 
vertheilung von 20 % erfolgen. Die 


e 
Summe der zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen, von denen ein Verzeichniß 


Vertreter der II. Klaſſe auf 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
d. M., Vorm. 


gebunden ſind. 


das ausſcheidende Mitglied der Depu⸗ 
tation, Herrn Rentier Reiss, als 


Mittwoch, den 12. November, 
Nachm. 4 Uhr, 


in den Stadtverordneten Sitzungsſaal 
unter der Verwarnung hiermit einge⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden an die 
Majoritäts⸗Beſchlüſſe der Erſchienenen 


Elbing, den 3. November 1890. 


Junge Mädden 


zum Erlernen des Cigarren und Wickel⸗ 
machens können zu jeder Zeit eintreten 
bei 


Loeser & Wolff. 
Wer an Husten 


Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf ete. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben, 


Sonnabend, den 8. Nov. 


Theater. Klassikervorstellung. 
Bei halben Preiſen: 


Hamlet. BE 


Trauerſpiel in 6 Aufzügen von 
William Shakespeare 


Liedertafel. 
Mittwoch, den 12. Nov. or., 
Abends 8 Uhr: 
SONOR 
unter gefl. Mitwirkung des 


Fräulein Rehbein 
im Saale der Bürger- Ressource. 


Die passiven Mitglieder haben 
freien Eintritt und erhalten eine 
Eintrittskarte zur Einführung eines 
Gastes am Dienstag, den 11. h., oder 
Mittwoch, den 12. h., von 3 bis 5 Uhr 
Nachmittag bei Herrn Albert Reimer, 
Wasserstrasse 24. 
Der Vorstand der Liedertafel. 


SONSOERT. 


Montag, den 24. November cr., 
Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Casino: 


Quartett-Abend 


des Cölmer 
Conservat.-Streichquartetts. 
Plätze merkt vor 
C. Meissner. 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme des Perſonenſtandes 
der hieſigen Bevölkerung behufs Ein⸗ 
chützung der Klaſſen⸗ und klaſſi⸗ 

eirten Einkommenſteuer für das 
Etatsjahr 1891/92 wird am 12. d. M. 
beginnen. 

Dieſelbe wird, wie in den Vorjahren, 
durch unſere Steuereinſammler aus⸗ 
geführt werden. 

Jedermann iſt verpflichtet, dieſen 
Beamten die zur Aufnahme des 
Perſonenſtandes erforderliche Aus⸗ 
kunft zu geben, bei Vermeidung einer 
Strafe, welche gemäß $ 12 littr. e des 


Geſetzes vom 1. Mai 1851 


28. Mai 1973 dem vier⸗ 
fachen Jahresbetrage der durch die ver⸗ 
weigerte Auskunft entzogenen Steuer 
gleichkommt. 

Andererſeits erſuchen wir die Haus⸗ 
haltungsvorſtände, falls der betreffende 
Steuereinſammler in der Zeit vom 12. 
bis 25. d. Mts. die Aufnahme eines 
Haushaltes nicht bewirkt haben ſollte, 
dieſes ohne Weiteres mündlich oder 
ſchriftlich in unſerem Steuerbureau auf 
dem Rathhauſe, zwei Treppen, zur An⸗ 
zeige zu bringen. 

Es iſt den Beamten Auskunft zu 


geben: 

A. Seitens des Hausbeſitzers 
oder deſſen in dem betreffenden 
Hauſe wohnenden Stellvertreters 
über die Namen ſämmtlicher 
Miether und Lage der Wohnungen. 
B. Seitens des Haushaltungs⸗ 
vorſtandes oder einzelſtehen⸗ 

den Miethers über: 
1) die diesjährige Beſteuerung 


unter Angabe der Hebenum⸗ g 


mer, beſondere die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bedingende wirth⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe; 

2) die Zahl der Familienmit⸗ 
glieder und das Alter der 
einzelnen Perſonen; 

3) die Namen und das Alter 
der ſonſtigen im Hausſtande 
lebenden Verwandten, Pen⸗ 

ſionäre, Schlafſtelleninhaber, 
Dienſtboten, Hausoffizianten, 
Geſellen, Gehülfen und Lehr⸗ 


linge; 

4) die Namen der Aftermiether 
und Chambregarniſten; 

5) die Confeſſion, bei ver⸗ 
heiratheten Perſonen ſowohl 
die des Ehemannes als auch 
die der Ehefrau. 

Die Verpflichtung, vorſtehende An⸗ 
aben ohne Zögern zu machen, liegt 
Jedermann ob, mag er Klaſſenſteuer 

oder Staats⸗Einkommenſteuer zahlen 
oder nicht. 

Die Abrechnung von Schuld⸗ 
inſen von dem Einkommen findet bei 
er Steuerveranlagung nur dann ſtatt, 

wenn das wirkliche Beſtehen der Schulden 
und die Verpflichtung zur Zinszahlung 
nach der gewiſſenhaften Ueberzeugung 
der Veranlagungsorgane keinem be⸗ 
gründeten Zweifel unterliegt. 
Die Steuerpflichtigen können nicht 
angehalten werden, behufs ihrer Ein⸗ 
ſchützung Angaben über ihre Schuld⸗ 
verhältniſſe zu machen, indeſſen bleibt 
es ihnen unbenommen, freiwillig An⸗ 
aben hierüber zu machen, um zu ver⸗ 
hüten, daß die Berückſichtigung der 
Schuldzinſen bei der Einſchätzung unter⸗ 
bleibe oder nach irriger Annahme er⸗ 


folge. 
Elbing, den 3. November 1890. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmann 
Isidor Grodsisk, in Firma 
J. Willdorf Nachf. in Elbing, 
iſt heute, am 6. November 1890, 
Mittags 12 Uhr, das Konkursverfahren 


. 5 
erwalter iſt der Kaufmann Lud- 
wig Wiedwald hier. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 27. November 1890. 

Anmeldefriſt bis zum 11. December 

90 


Thee 


neueſter Ernte. 
Pecco⸗Blüthen von 5—12 M., 
Congo von 2—5 M., 
Souchong von 2—8 M., 
nr erial (grün) 5—8 M., 

aiſer⸗Melange in Doſen für 

40 und 50 Pf., i 
Theegrus M. 1.50. 

Letztere beiden Sorten beſonders 
beliebt und außerordentlich preis— 
werth. 


Cacao. 


van Houten & Zoon, 

Blookers, 

Deutſchen Cacao, loſe u. plom⸗ 
birter Packung. 


Chocoladen 


in allen Preislagen. 
Chocoladen⸗ und Suppen⸗ 
Pulver, 5 
Krümel⸗ u. Block⸗Chocolade. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
27. November 1890, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 12. 

Allgemeiner Prüfungs-Termin den 
19. December 1890, Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. 


Wagner, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter find zu⸗ 
folge Verfügung vom 3. November 1890 
an demſelben Tage gelöſcht 


ad Nr. 166 die Firma K. Christ Ey: f 8 
in Elbing, Inhaber Ernst I 2 
Friedrich Alexander Fleiſch extraete 5 


= LL ig „ri N 
Christ iebig, Kemmerich und 


ad Nr. 1412 Bin, Th. Thiel en 
in ing, Inhaber Ernst Kaiſer⸗Hummern, 
Theodor Thiel. Ochſenzunge, 
Elbing, den 3. November 1890. Anchovis, 
Königliches Amts⸗Gericht. Krebsbutter, 


Auktion des Leihamts. 


Die von uns angekündigte Auktion 
findet Montag, den 10. November 
und an den folgenden Tagen von 9 Uhr 
Vormittags und, falls es erforderlich 

iſt, von 2 Uhr Nachmittag ab in dem 
25 des Leihamts, Kürſchnerſtraße 17, 
tatt. 

Die Gold» und Silberſachen, Uhren 
u. ſ. w. kommen Mittwoch, den 
12. d. M., Vormittag 10 Uhr, zum 
Verkauf. 
Elbing, den 7. November 1890. 


½%-Doſe, 
Corned Beef für 75 u. 80 Pf. 


ganzen Doſen. 
J 
Caſſee 


preiswerth. 


Feigencaffee, Caffeegewürz, ö 
Silber ⸗Cichorien, Anker⸗ 


Das Curatorium des ſtädtiſchen Gichorien, Geſundheits⸗ 
.. BERND 1 9 7 5 Ee 
7 affee mit: Bild, Eßlöffel, 
„Viehmarkt am Bahnhof Theelöffel, Meſſer, Gabel, 
ing“ Kaiſer Otto⸗ Caffee, ſowie 


grobes Caffeeſchrot aus den 
Fabriken 


zu Elbing. 


21 Herren Actionäre werden hier— 
it zur a 
ordenkl. Heneralverlaumlung 


au 
Sonnabend, den 22. November, 
Uhr, 
in der „Börſe“ eingeladen. 
Tagesordnuung: 
1) Vortrag des Berichts und der 
Bilance 1889/90. 
2) Wahl der Reviſoren pro 1891. 
3) Ergänzungswahl für zwei Mit⸗ = 
glieder des Aufſichtsraths. 
4) Antrag des Aufſichtsraths zum 
Verkauf des Grundſtücks. 
Stimmberechtigte Actionäre können ]! 
ſich nur durch andere mit Vollmacht 
verſehene Actionäre vertreten laſſen. Die 
Actien müſſen dem Vorſitzenden vor⸗ 
elegt werden. Die Bilance, Gewinn⸗ 
und Verluſt⸗Rechnung ſowie der Be⸗ 
richt ſind in dem Comtoir Heilige Geiſt⸗ 
ſtraße 47 zur Einſicht der Actionäre 


ausgelegt. 
Eng den 6. November 1890. 
er Aufſichtsrath. 
Fr. Silber. 


Zut Berichtigung! 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß mein 
Lager nicht nur aus Spiel waaren, 
ſondern größtentheils aus 


Wirthſchafts⸗ und 
Küchengerüthen 


beſteht, und daß meine Preiſe nirgends 
an Billigkeit erreicht werden, wovon ſich 
Jedermann durch Anſchauung über⸗ 
zeugen kann. 


0 Pieung- Baar 


von J. Jacobsberg, 


31. Kurze Heiligegeiſtſtr. 31. 


verſchiedenſten und 


alle anderen 


Cologiglwaaren 


5 zu den ſolideſten Preiſen. 


1 A, Prochnan, 


Erbs-Suppe 


mit Schweineohren in Wurſtform, 
A 6—7 Teller ſehr kräftige und! 
ſchmackhafte Suppe in 15 Minuten 
fertig zu ſtellen. 


As Prochnow, 


42. Alter Markt 42. 


Sauerkohl, 


=; 


. fein, offerirt billigſt 5 
A. Prochnow. 
442. Alter Markt 42. 
I Schürzen, 
Boyjacken, 


Unterhoſen, 
Caſſinetjacken 


Flanuellhemden, 
Parchendhemden, 

N REIN N 
Boys, Friſaden, 
Flanelle 

empfiehlt ſehr 15 
A, Driedver, 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 23. 


Porzellan- und Glasſachen werden 
dauerh. gekittet L. Hinterſtr. 39, im Laden. 


Echt russische 
Gummi-Boots und Schuhe. 
Erich Müller. 


irſch (Spießer), auch zerlegt, 
eh, auch zerlegt, 
Haſen, in größter Auswahl, 
Rebhühner 
billigſt bei 
Redantz, Wildhandlung, 
Waſſerſtr. u. Am Elbing 36. 
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Sardinen von 60 bis 1,10 die T 


das Pfund, im Aufſchnitt und! f 


in der größten Auswahl und ſehr 1 


Caffeeſurrogatef | 


42. Alter Markt 42. 


Magdeburger, ſehr zart und B 


LA 


Vor heute ab 


werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe der ſchlechten Witterungs⸗ 
verhältniſſe halber nachſtehende Waaren abgegeben: 3 


Moderne Winterjaguets von M. 4,00. 
Zange Wintermäntel von M. 8,00. 

Theater⸗ und Promenaden⸗Müntel M. 6,00. 
Pel⸗Rotunden mit Fehfutter von 20 M. 
Elegante Mäntel von 10 bis 20 M. 


Hochfeine Exemplare von 25 bis 36 M. 
Elegante Herrenpalekots von M. 10,00. 
Prachteremplare von 15 bis 24 M. 


Mauufakturwaaren 


zu ſtreng feſten, aber billigſten Preiſen, welche von Niemand auch 
nur annähernd erreicht werden können. 
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loewwenthal 
Waſſerſtraße 22. 


Hamburg - Amerikanische 


De gaalhteſ 


Postdampfschiffahrt 


Hamburg- New Tork 


A Southampton anlaufend 


Oceanfahrf c Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen f 
Hamburg- Westindien. 
Hamburg- Havana. 
Hamburg- Mexico. 


Hävre—N6wyork. 
# Stottin—Newyork. 
- Hamburg- Baltimoro. 


Be? 
ertheilt: L. Huck-Elbing. 


Nähere Auskunft 


GAEDKE® 
CACA 


[Nr. 568 


enthält ca. 8 % mehr 
Währstofle bei besserer 
Löslichkeit und feinerem 
Aroma als holländische 
erste Marken. 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
früher von Herrn S. Ochs-Elbing inne gehabte Niederlage 
unſerer Biere von jetzt ab an Herrn 


Theodor Schlegel-Elbing, 


Innerer Mühleudamm, im Hauſe des Herrn Volimeister, 
uͤbergeben haben und bitten, gefüllige Aufträge an denſelben 
gelangen laſſen zu wollen. 
Königsberg i. Pr., den 1. November 1890. 
Brauerei Wickbold, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfiehlt obiges 
Fabrikat, hell und dunkel, in vorzüglicher Qualität in Gebinden 


und Flaſchen f 
Theodor Schlegel. 


Empfing eine neue Sendung 
Tirol. 
Borsdorfer Apfel 


William Vollmeister- 


Blickereien, 


Trimmings, 


Schürzenſpitzen 


empfehlen in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen 


Elegante und einfache 


Damen- u. Kinderkleider 


werden nach neueſter Schnittmethod 
billig und gutſitzend angefertigt bei 

Frau Anna Steppuhm 

L. Hinterſtraße 39, 1 Tr. 

Daſelbſt können Lehrmädchen eintreten ; 


1 


